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Amtlicher Heil. »
Den 29. April 1U1b wurde in der Hof- und Staatsdrucker

vas XI .V I I I . Stück des Reichsgesetzblottes in deutscher Ausgab«
qusgegeben und versendet.

Den 29. April 1915 wurde in der Hof» uud Staatidruckerei
das ci^XXXIX. Stück der lrvatischen Ausgabe des Reichs,
gesehblattes des Jahrganges 1914 sowie das XXX. und
XXXI I I . Stück der rumänischen, das XXXV. Stück der lroa«
tischen und ruthenischen, das XXXVI I I . Stück der kroatischen
und rumänischen, das X I . I I . Stück der böhmischen, das XI^IV.
Stück der kroatischen nnd das XI .VI . Stück der böhmischen
Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges 191b ausge«
geben nnd versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Die Lage am Balkan.

Aus Sof ia w i rd der „Po l . Korr." geschrieben: Nach
Meldungen aus Griechenland soll zwischen der serbischen
und der griechischen Regierung ein Abkommen abge-
schlossen worden sein, durch das sich Griechenland ver-
pflichtet hätte, die Grenze von Serbisch-Mazcdonien ge-
gen etwaige Einfalle von reuol. Banden aus Bulgarien
zu schützen. I m Zusammenhang damit sollen die Grie-
chen in dem Grenzgebiet gegen Dojran drei Regimen-
ter versammelt haben. Obgleich der I nha l t dieses Al i -
kommens, falls cs tatsächlich vereinbart worden sein
sollte, keineswegs ein Novum bedeuten würde, zumal ja
Griechenland gemäß dem seinerzeit ab geschlossenen, noch
beute zu Kraft bestehenden Bündnisses mit Serbien ver-
pflichtet wäre Serbien im Falle eines Krieges mit Vu l -
garien Vundeshilfc zu leisten, so haben doch insbeson-
dere die nahe der bulgarischen Grenze stattfindenden
Truppenansammlungen auf griechischer und auch Her>
bischer Seite (man versichert, daß die Serben nahezu
eine Diviston in den Raum Ist ib Gcwgeli entsendet hät-
ten) an den maßgebenden bulgarischen Stellen eins ge-
wisse Beunruhigung hervorgerufen. Wie in Regierungs-
krisen verlautet, hat sich Ministerpräsident Dr. Rado-

sliavov gelegentlich seiner letzten Begegnungen mit dem
griechischen nnd dem serbischen Gesandten dahin aus-
gesprochen, daß eine Fortsetzung dieser Trupvenansamm-
lungen an der bulgarischen Grenze Gegenmaßnahmen
auf bulgarisches Seite zur Folge huben würde. Die der
Regierung nahestehenden Blät lcr wollen außerdem er-
fahren haben, Dr. Raooslavov habe den erwähnten Ge-
sandten, wie auch den Gesandten der Dreiverbands-
mächtc erklärt, Bulgarien würde einer eventuellen Ab-
tretung serbischen Bodens an Griechenland (von maze-
donischem Gebiet) nicht ruhig zusehen können, sondern
dieselbe als Kriegsfall betrachten. An maßgebender
Stelle beurteilt man nichtdestoweniger die Dinge nicht
pessimistisch und glaubt nicht, daß Griechenland odje>r
Serbien einen offenen Konflikt mit Bulgarien heraufbe-
schwören würde.

! Die Türkei und Bulgarien.

Aus Konstautinopel wird der „Vol . Korr." berichtet:
Hie durch alle Mißerfolge nicht abgeschreckten Überredungs-
uno Einflüsterungsvcrsuche, welche die Diplomatie des
Dreiverbandes aufbietet, um Bulgarien zum Anschlüsse
an die Politik dieser Gruppe zu drängen, finden cine Er-
gänzung in dem Eifer, mit dem die drei Mächte auf die
Veluirtung von Miszhelligteilen gwischen der Tür le i und
Bulgarien hinarbeiten. Da der dirette Weg für die Her-
anziehung Bulgariens in die Bahnen des Dreiverbandes
sich als ungangbar erweist, glaubt man, das Ziel vielleicht
auf einem Umwege erreichen zu tonnen, indem man sich
bemüht, bei der bulgarischen Regierung Verstimmung uud
Mißtrauen gegcu die Pforte zu wecken. Dies geschieht na-
türlich nicht immer in der Form amtlicher Vorstellungen,
man wählt vielmehr häufiger das Mi t te l unverbindlicher
Besprechungen mit dcn leitenden Staatsmännern in So-
fia sowie mit den diplomatischcu Vertretern Bulgariens
in den Hauptstädten der drei Mächte, um einen Keil zwi-
schen das Königreich und die Tür tc i zu treiben. Diese
Wühlarbeit hat jedoch den Dreiverband seinem Ziel, uicht
eiucu Schritt uähcr gebracht. Es wäre ungenügend, die

Beziehungen Mischen Xtonstanlilwpel »mo Sofia blos', als
befriedigend zu bezeichnen, mau ist vielmehr berechtigt,
ihren Charakter als eiucu freundschaftlichen darzustellen.
AIs ein sichtbares Zeichen läßt sich dafür die Verleihung
des 5)siuanic-Ordens au deu ottomanischcn (^sandten iu
Sofia, Fethi Bev, allführen, l>a solchen Auszeichnungen
türkischer Würdenträger iu wichtigen Stellungen gegen-
wärtig eine ernstere Bedeutung zukommt, als zur Zeit
des frühereu Regimes. Auf Grund verläßlicher Mit te i-
lungen kann festgestellt werden, daß Fcthi Bch diesen
Gnnstbeweis des Sultans als Anerkennung für die eif-
rige, gewandte Tätigkeit erhielt, die er für die Pflege,
eines vortrcffliä>en Verhältnisses mit Bulgarien im Sinue
der Bestrebungen der Pforte entwickelt. Es sei schließlich
angedeutet, daß sich an die Rückkehr des Gesandten nach
Sofia ein Vorgang geknüpft hat, in dem die, vertrauens-
vollen Beziehungen, die zwischen der Türkei uud Bulga-
rien trotz aller Machenschaften des Dreierocrbandes be-
stehen uud clues der wichtigsten Momente der Lage auf der
Baltallhalbinsel bilden, neuerdings in Erscheinung getre-
ten sind.

TlMsluuifflcitcn.
(Die Französinnen und der Altohol.) Der fran-

zösische Minister des Innern hat neulich an die Präsetten
ein Rundschreiben gerichtet, worin er sie darauf aufmerk-
sam macht, daß nach seinen Informationen Frauen von
im Felde slclMoe» Soldaten häufig die ihueu bewilligten
Uuterstützungsgelder vertrinken. Einem folchcu Mißbrauch
müsse unter allen Umständen gesteuert werden, nötigen-
falls durch die Entziehung dieser Gelder. — Für den, der
iu die sozialen Verhältnisse Frankreichs einigermaßen ein-
geweiht ist, hat jene ministerielle Vcrfügung nichts über-
raschendcs. Längst sind die Zeiten vorüber, da die fran-
zösische Nation anderen Vollern als Vorbild der Mäßig-
keit und Nüchternheit geltcn konnte. Sie marschiert gegen-
wärtig sogar schon an der Spihc der Zivilisation, soweit
es sich um dcn Verbrauch reinen Alkohols auf den Kopf der
Bevölkerung handelt. Dcr Absinth, die „Zauberei mit den

Feuilleton.
Der Apostel des Todes.

Von Rudolf ZY^tter.
<Nachdiu<l verboten.)

Ehe sie ihn zu den Soldaten genommen hatten, war
Pavel Pctr»vi»' mit dem Tod auf du und du. Er war
ein starker Trinker, denn er war unglücklich. Sein Körper
war schwach und blutlos, zermürbt von schwerer Arbeit
und vom Alkohol zerfressen. Trotzdem hatten, sie ihn in
den Rock des Zaren gesteckt und einen Krieger aus ihm
Mnacht.

Pavel Psttorm' hatte cs hingenommen, wie alles
andere in seinem Leben. Wozu auch sich wehren? Sie
waren stärker als er nnd durften, was sie wollten, denn
Ue hatten die Macht. Pavel Pctrovn: aber durfte nur
cines: gehorchen und sterben. So schulterte es denn das

ewehr, das man ihm in die Hand drückte, und zog aus,
mn auf deutsche und österreichische Menschen zu schießen,
dte «hm nichts getan hatten. Es schreckte ihn nicht, daß
es e,n gefährliches Unternehmen war, dem er da ent-
aegenzog, denn er gehörte zu jenen Unglücklichen, denen
cs leichter fällt zu sterben als zu leben, und wenn er
nicht schon längst seinem jammervollen Dasein cin Ende
gesetzt hatte, so lug der Grund hierzu lediglich in dem
Umstand, daß er ein frommer, rechtgläubiger Russes war
lind cs für Sünde hielt, sich selbst zu täten. Denn ein
Geschenk Gottes, wenn auch ein übles und wenig dan-
kenswertes, war daö Leben auch für Pavel Pctrovu-,
was ihn freilich nicht hinderte, allabendlich vor dem
Schlafengehen in den, elenden Keller, den er mit Dieben
uno Dirnen teilte, niederzulnien und den Himmel an-
zuflehen, dieses fürchterliche Geschenk, das er sich nie
erbeten hatte, wieder von ihm zu nehmen. Den Apostel

des Todes nannten sie ihn daher, und er war stolz auf
diesen Spitznamen, der ihm wie er unklar fühlte, eine
gewisse Würde uud Bedeutung vor dm Genossen sei-
nes Elends verlieh.

AIs das Regiment, dem Pavel PetroviZ angehörte,
zum ersten M a l ins feindliche Feuer kam, way er einer
von dcn ganz wenigen, die ohne Furcht und Zagen ihre
blutige Pflicht verrichteten. Er lud und schoß, schoß uud
lud wieder, ruhig und sorgfältig zielend, wie auf dein
Exerzierplatz. So war es ihm befohlen, so tat er.' Aber
er tat es ohne jede Freudigkeit, müde und verdrossen, wie
man etwas tut, dessen, S inn und Zweck mail nicht gelten
lassen lann, schon deshalb, weil man ihn nicht kennt.
Aber nach und vor jedem Schuß richtete er sich hoch auf
aus seiner Deckung und spähte hinüber zu den Feinden,
wo, wie er inbrünstig/ hoffte, in einem Flintenlauf, dcn
er fo wenig kannte wie den S i n n seines ganzen Daseins,
der freundliche, gütige, alles lösende und alles beendende
Tod wohnte, nach dem sich sein dämmerndes H i rn und
sein unglückliches, auch wenn cr nichtern schien, betrun-
kenes Herz mit der ganzen Kraft des Ekels und der
Verzweiflung sehnte. ^

Lints und rechts von ihm lichteten die feindlichen
Mafchinengcwehre reihenweise die russischen Truppen.
Zu Ncrgcn häuften sich die Leichen, aber unerbittlich
trieb dc>s Kommando der Offiziere die Sturmkolonncn
gegen das entsetzliche Feucr vor Peitschen und Säbel-
hiebe der Kosaken prasselten auf Haupt uud Glieder
eines jeden, der Miene »nachte, zurückzuweichen.

Pavel Petrovi<' bedurftc dieser „Ermahnungen"
nicht. Schritt für Schritt ging er vor. Achtlos auf ^ die
Lcichcn zu sciucu Füßen tretend, schoß und lud, lud und
schoß cr mit der Regelmäßigkeit ewes Automaten.

„Nehmt euch den Pavel Pelrovw zum Meister, ihr
Halunken!" lobten ihn die Offiziere. „Seht, wie brav

cr sich hält, wie er kämpft, wie cr schießt. Recht so,
Brüderchen, nur weiter so!"

Doch dann geschah das Seltsame: ehe noch jemand
ihn hindern konnte, warf Pavel Petrovw plötzlich sein
Gewehr von sich und lief mit ausgebreiteten Armen,
dic Linien seines Regiments weit hinter sich lassend,
mitten in den dichtesten Schrcchnellregcn.

„Pavel Pe t rous ! " schrie sein Leutnant hinter ihn»
drein. Aber Petrovu- hörte nicht mehr.

„Ev ist wahnsinnig geworden!" ging es von Mund
zu Mund. Aller Augen starrten wie gebannt auf den
Tollkühnen, der immer weiter l i e f . . . immer wei ter . . . ,
bis er plötzlich, »vie vom Vlitz gefällt, hinschlug, um nichl
mehr aufzustehen...

„Vorwär ts ! Vorwär ts ! " schrien die russischen Of f i -
ziere. I h r e Peitsche,: klatschten auf die Rüchni und
Nacken der schrcckgelähmten Leute. Wieder kam der An-
griff in Fluß, wieder schtc der Sturm der russischen Ko-
lonnen ein, während die deutschen, Maschinengewehre mit
verdoppelter Wut ihr mörderisches Lied zu singen fort-
fuhren. Ba ld war der Boden besät mit Tohen und
Sterbenden. Wehgeschroi, Ächzen und Stöhnen mischte
sich in den brüllenden Chor der Kanonen.

Pavel Petrovw horte nichts mehr von all dem
Schrecken. Er hatte gefunden, was er gesucht: der Tod
halte sich.seines getreuen Apostels erbarmt. Aber auch
seine Kameraden fanden Gnade vor seinen Augen. Als
dic untergehende Sonne ihre. letzten Strahlen über das
lMltige Fcld »varf, war das Regiment vernichtet bis
auf dcn letzten Mann. Brüderlich lagen sie da, Hel-
den und Feiglinge, Todsucher und am Leben Hängende,
und der rote Glanz des Abends ließ ihre fahlen, russi-
schen Gesichter in der Starre des Todes noch unglück-
licher, ärmer und trostloser erscheinen als im Leben.
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grünen klugen", und branntlveinartige ^tränke haben,
sich allen ernsten Warnungen zum Trotz immer weitere
Kreise der französischen Bevölkerung erobert, der weiblichen
nicht weniger als der männlichen. Hier und dort scheint die
Trunksucht der grauen die der Männer sogar zu über-
treffen. Es sind bereits ganze Departements „verseucht",
wie R. de Ryckere sich in seinem Buche ,,L'AlcooliZme
feminin" ausdrückt. I n der Narmandie wird häufig in
die Morgensuppe ein halber oder ganzer Liter Vrannt-
loein gegossen, a-uch in den Kaffee, wo dieser die Suppe ver-
drängt hat. Die Frauen der Arbeiter sind dort im allge-
meinen die schlimmsten Alkoholiker. Der Direktor eines
großen industriellen Unternehmens sagte einst zu einem
Gewährsmann des „Temps": „Die Arbeiter trinken frei-
lich noch, aber doch wenig dank den Maßregeln, die wir
ergriffen haben, ihre Frauen dagegen trinken um so mehr".
Auch unter dem weiblichen Teil der ackerbautreibenden
Klassen der Normandic breitet sich das Laster der Trunk-
sucht immer loeiicr aus. Deshalb ist de Ryckcre wohl bc-
rechligt, zu schreiben: „ I n der Normandie trinkt die Frau
schon mehr als der Mann". Jules Claretie hatte wahr-
scheinlich auch die uieiblichen Alkoholistcn seines Landes
im Auge, als er den Alkoholmißbrauch ein „französisches
Übel" nannte.

— (Der Kollege.) Ein Hanptmann der Reserve, in
Fricocnszeiten Professor der Altertumsforschung, steht nicht
nur mit den Franzosen und Engländern, sondern auch
mii der Naturgeschichte auf dem Kriegsfuß. Inmal zur
Winterszeit kennt er sich in den verschiedenen Holzarten,
die in den französischen Wäldern zu finden sind, gar nicht
aus. So gibt er als Richtpunkt Birken an, die in Wirk-
lichkeit Erlen sind, Buchen werden mit Eichen verwechselt,
von Linden, Ahorn, Ulmen usw. gar nicht zu reden. Ein
älterer Unteroffizier berichtigt stets diese Irrtümer. Dem
Professor-Haupt mann macht die genaue Kenntnis Eindruck
nnd darum spricht er einst: „Eind Sie vielleicht gar Kol-
lege von der Botanik?" „Zu Befehl, Herr Hauptmann!
Vesenbinder."

— (Was die englischen Frauen bei einer deutschen
Invasion tu» sollen.) Nicht alle Engländer scheinen die
etwas aufdringlich ,;nr Schau getragene Siegeszuversicht
der zur Zeit am Ruder befindlichen Herren Grey, Chur-
chill, French und Konsorten zu teilen. I m nachstehenden
ein kleines, in seiner Naivität scherzhaft anmutendes Bei-
spiel. Die „Times" vom 9. d. enthalten eine Zuschrift eines
Herrn George Virdwood, der lange in Indien gelebt zu
haben scheint und der sich „über die verschiedentlich auf-
geworfene Frage, lvas im Falle einer ernstlichen Inva-
sion des Landes (Englands) durch die Deutschen die Pflicht
patriotischer Frauen sei", wie folgt ausläht: Die Frauen
der Kschatrias, also der Kricgerkaste von Indien, Pfleg-
ten, wenn ihre Männer und Söhne nicht länger imstande
waren, sie gegen einen barbarischen Feind zu verteidigen,
zusammenzukommen, um einen gclvaltigen Scheiterhaufen
zu errichten. Diesen bestiegen sie mit ihren Töchtern und
jüngeren Söhnen, setzten ihn in Brand, und kamen in den
Flammen um. Gleichzeitig stürmten alle alten Herren,

das Schwert in der Hand und nach rechts und links mor-
dend, gegen den Feind, bis sie selbst bis auf den letzten
Mann erschlagen luaren. I n diesem Sinne des heiligen
Krieges der Radschputen sollten die Frauen und die alten
Männer deö vereinigten Königreiches (Großbritanniens)
handeln, wenn sie sich.einer gleichzeitig so schrecklichen und
so begeisternden Sachlage gegenübersehen. Die Sünde des
Selbstmordes kann bei einem derart adelnden Opfer zu
Ehren unseres Landes nicht in Frage kommen. Daß sich
irgend jemand von uns in einem Kohlenkellcr verbergen
tonnte, ist unausdenkbar usw.

LM- imh ProMM-Mlhrichtcn.
— iDie Auskmftoslelle deö Klieysfürsorneamtes.)

Eine der meistbeschäftigten Abteilungen des Kriegsfür-
surgcamtes ist die Auslunftsstellc, die feit Kriegsbeginn
allcn, die hilfesuchend das Kriegsfürsorgeamt aufsuchen,
zur Seile steht und die bis Ende März! in fast 32.000
Fällen zu intervenieren hatte. Ein buntes Bild bieten
die Räumlichkeiten dieser Allskunftsstellc; hier sieht man
Soldaten, die vor ihrem Abmarsch ins Feld noch ver-
schiedene Ansrüstungsgcgenstände erbitten, da wieder an-
dere, die nach crfolgter Supcrarbitrierung auf der Suche
nach einem bürgerlichen Ncnife Rat und Hilfe wünfchcn,
da wieder Frauen eingerückter Soldaten, Kinder gefal-
lener Krieger, Invaliden usw. Sie alle suchen Hilfe,
und allen wird sie auch nach besten Kräften gewähri.
Eine kleine Statistik dieser Auskunftsstclle erzählt von
1169 Fällen, in denen Geldspenden au bedürftige Frauen
eingerückter Soldaten sowie cm Superarvitriertle oder
sonst Beurlaubte verabfolgt wurden; mit Zivilkleiocrn
wurden Soldaten, die aus irgend einem Grunde aus
denl Hccrc entlassen wurden — Zum großen Teile solche,
die, aus Galizien oder der Bukowina stammend, nach
ihrer Superarbitricrung nicht mehr in ihre Heimat zu-
rückkehren konnten — in 1500 Fällen beteilt, mit ein-
facher Wäsche 830 Mann; Winterwäsche und Kälteschutz-
mittel wurden an einzelne oder in Gruppen ins Feld
abgehende Soldaten für 820 Mann abgegeben (die an
ganze Abteilungen oder Truppen erfolgten sowie in
Waggonladungen an die Armee abgesendeten Kälteschutz-
mitte! und Winterwäschesendungen lonnncn hier nicht in
Betracht); an Soldaten, die sich in Spitälern befände,,,
wurden in 63 Fällen bessere Monturslücke ausgefolgt.
Kinder von eingerückten lind insbesondere von gefallenen
Soldaten wurden mit gespendeten loiilpletten Anzügen
vcteilt im ganzen 160, darunter 84 mit ganz neuen An-
zügen.̂  Ebenso erhielten 45 Frauen eingerückter Sol-
daten Kleidungsstücke. Vci Zahlreichen als invalid klassi-
fizierten. Soldaten wurde wegen Erlangung ihrer Ge-
bühren vermittelt. Auch sonst intervenierte die Auskunfts-
stclle in zahlreichen Angelegenheiten aller Art auf dem
Gebiete der Kriegsfürsorge Zum Schutze der Interessen
der Soldaten und ihrer Angehörigen.

^ (St. Hubcrtuö-zlncnstrenz.) Das unter dem Na-
men St. Hubertus-Kriegskreuz bekannte und beliebte
patriotische offizielle Abzeichen, das je nach Ausführung
zum Preise von 1 /^, bczw. 3 7< vom Kriegshilfsbureau
des Ministeriums des Innern vertrieben wird, gelangt
in sehr beschränkter Anzahl in Luxusausführung, und
zwar Silber oder Silber vergoldet, zur Auflage. Der

Hirschkoftf ist plastisch gehalten und alle übrigen Details
sowie die Emaillierung sind tadellos durchgeführt. Der
Preis per Stück stellt sich auf 30 X. Bestellungen smd an
das Kriegshilfsbureau, Wien, I., Hoher Markt 5, zu
richten.

— (Kricgshilfszünder.) Die Osterreichische Zünd-
hölzchen-Verkaufs gesellsch aft bringt seit längerer Zeit
unter dem Namen „Kriegshilsszünder" Zündhölzchen
zum Verkauf. Die Schachteln sind mit geschmackvollen
Etiketten versehen, welche die genannte Gesellschaft vom
Kriegshilfsburcan käuflich erwirbt, wodurch dem Kriegs-
hilfsfonds sofort größere Zuwendungen erwachsen. Der
Detailpreis einer Schachtel beträgt 5 Heller. Bestellungen
sind zu richten an die Österreichische Zündhölzchen-Vcr-
laufsgesellschaft m. b. H., Wien, I., Hohenstaufengasse 0,
Der Versand an Kunden außerhalb Wiens erfolgt ledig-
lich in Kisten von mindestens 3000 Schubern. Das
Kriegshilfsburcau des Ministeriums des Innern erlaubt
sich das P. T. Publikum höflichst einzuladen, ilberall
„Kriegshilfszülldcr" zu verlangen und zu taufen.

— (Kriegöhilfsaktion „Hlild gab ich für Eisen".»
Die offizielle Hilfsaktion „Gold gab ich für Eisen" zu
Gunsten der notleidenden Angehörigen und Hinterblie-
benen unserer braven Krieger sowie dieser selbst hat be-
reits Zwei Millionen Kronen erbracht. I n den Krön-
ländern stetig an Raum gewinnend, geht die Aktion i>>
Wien, woselbst sich an ihren Schaltern bereits Hundert
taufende zur Beteiligung gedrängt, ohne Unterlaß forl.
Auch unsere Landsleute im Auslande steuern, von Wal
keren Männern - geführt, zu diesem HilfsWert! bei, dami!
ihrem Vaterlandc Treue, bezeugend. Namhafte Spenden
hat die Aktion solcherart aus Berlin, Königsberg, Ga-
latz, Konstantinoftcl und Almeria (Spanien) zu verzcich
nen. Eines der volkstümlichsten und damit wirksamsten
Hilfsmittel der Kriegsfürsorge ist die Aktion, was viel
fach übersehen wird, auch von großer volkswirtschaftlicher
Bedeutung, indem sie ihre sehn erheblichen Bestände an
Gold m,d Silber — sie hat bisher 460 Kilo Feingold
im Werte von rund IV2 Millionen Kronen und 1930
Kilo FeinsUber im Werte von rund einer halben Million
Kronen erbracht — dem Metallschcch der Österreichisch-
ungarischen Bank zuführt, damit aber die Fundicrung
der Notenzirkulation vergrößert und eine vermehrte No-
tenausgabe zur Befriedigung des Geld- und Kredit-
bedarfes ermöglicht. I n Deutschland hat ein Appell an
die Vaterlandsliebe und den gesunden Sinn der Bevöl-
kerung in kurzer Zeit eine alle Erwartungen übertref-
fende Wirkung erzielt. Seit Kriegsbeninn ist der Reichs-
bank aus den Beständen der Haushaltungen fast eine
Milliarde Mark an Gold Zugeströmt; die überwältigende
finanzielle Kraft unseres Verbündeten beruht zum gro-
ßen Teile auf dieser Vergrößerung der „Golddccke" der
Neichsbank. Es wäre eine außerordentlich glückliche Ver-
einigung patriotischer Vctätigung wohltätiger Gesinnung
und volkswirtschaftlicher Einsicht, wenn weitere Benot-
kcrungskrcise unseres Reiches, dem Ernst der Zeit Rech-
nung tragend, ihren edclmctallenen, insbesondere goldc
nen'Tand, der für sie wertlos, ungenützt in Schrank und
Lade ruht, sowie ihre doch nur aus grundloser Ängstlich-
keit versteckt gehaltenen Goldmünzen hervorholen, der
M i o n „Gold gab ich für Eisen", zuführen und damit im
Interesse des Sieges unserer gerechten Sache auch zur
Stäckmg unserer finanziellen Kriegsrüstung beitragen
würden. Spenden für die Aktion werden in Laibach vom

Dornröschens Ehe.
Roma» vml Ernst Eckstein.

<2-t. Fortsetzung.) (Nachdruck verb°:c!!.)

Aber sie kam nicht zu Ende.
„Herrgott, Wilma, hast du mich tödlich erschreckt!

Mir schlägt das Herz bis in die Kehle! Ich bin da
eben bei dem Entwurf der Peripetie, wenn du weißt,
was das ist . . ."

„Ich bringe dir was zum Erwärmen," sagte die
junge Frau, „du hast kalt gehabt. . ."

„Ich, kalt? Nicht die Spur! I m Gegenteil, ich
komme bald um vor Hitze! Ach, richtig, der verteufelte
Havelock. Die törichte Gans, die Marie, hat mich da
eingebuddelt wie zu einer Polarexftedition."

Mit diesen Worten schob er das Kleidungsstück von
den Schultern. „Und jetzt, wenn du mich lieb hast..."
Er griff schon wieder zur Feder. „Setz' das Zeug m,r
dahin! Ja, ja, so krieg' ich die Satansgeschichte schon
rnnd! Sehr gut, sehr gut!"

Wilma wartete noch eine Minute lang. Dann schlich
sie unhörbar hinaus. Wie ihr Kommen, hatte er" auch ihr
Weggehen vollständig überhört.

Und nun setzte sie sich abermals in den Polsterstuhl
ihres Ankleidczinuners und stützte den Kopf in die Hand.
Wenn das die Folgen des dichterischen Gestaltens
waren . . .!

I h r lieber treuer, herziger Felix war ja nicht wieder-
zuerkennen! Bei, jedem anderen würde man dies Beneh-
men unartig, rücksichtslos, empörend genannt Habjen.
Galt sie ihm denn, sobald die sogenannte Inspiration ihn

packte, gar nichts mehr? Dann lag ja auch die Möglich-
keit vor, daß sie ihm mit der Zeit, sobald sich die Schaf-
fenskraft steigerte und die ProjeAe sich häuften, ganz
gleichgültig ward. Wenn man überhaupt jemand liebte,
so recht von Herzen und mit aller Kraft einer leiden-
schaftlichen Seele, war dann so etwas überhaupt denk-
bar? Die Liebe war und blieb doch das Höchste, Beste
und Edelste! Sie durste niemals zurücktreten, wenn sie
wirklich Alleinhcrrscherin des Gemütes war. Tat sie dies
dennoch, so war's nicht die echte, tiefe, allgewaltige Liebe,
von der da geschrieben steht: Sie glaubt alles, sie hofft
alles, «sie duldet alles . . .

Und Wilma zog das spitzcnumsäumte Taschentuch
und wischte sich eine Träne, die ihr heiß lind voll über
die Wange lief.

10. K a p i t e l .

So ging es volle drei Tage lang.
Wenn Felix zu Tisch kam, was am ersten Tage

gar nicht, am zweiten und dritten Tags mit anderthalb
Stunden, Verspätung geschah, so war er total schweig-
sam, aß wenig und arbeitete im Geiste offenbar weiter,
so daß Wilma sich scheute, seinen Ideengang durch cinr
unvorsichtige Frage zu unterbrechen. I n den Nachmit-
tagsstunden rannte er, ohne Wilma davon zu benachrich-
tigen, ins Freie. Nicht im Traum fiel es ihm bei, seine
bisherige stete Begleiterin zur Teilnahme an diesen
Wanderungen aufzufordern.

Am dritten Tage kehrte er erst bei tiefer dunkler
Nacht, kurz vor sieben, zurück, völlig durchfroren, denn er
hatte in der Zerstreutheit den Mantel daheim gelassen.
Ohne Wilma vorher wieder aufzusuchen, befahl er dem

Diener, der ihm just in den Weg lief, alsbald die Lmnftc
Zu bringen. Mi t dein Essen solle man nicht auf ihn
warten.

Dann kam er aber doch schon um acht. Er war merk-
würdig aufgeregt und in prächtigster Laune.

„Fertig!" rief er der jungen Frau zu, die sich bereits
mit dem Gedanken vertraut gemacht, die wenigen Bissen,
deren Genuß ihr noch möglich war, allein zu verzehren.
„Mein langer Sftaziergcmg war von den herrlichsten
Folgen. Ein frappierender Schluß' ist mir formlich vom
Himmel gefallen. Das Gerippe wäre nun vollendet, und
zwar besser, als ich es jemals gehofft hätte."

Wilma war von diesem warmherzigen Ton förmlich
erquickt. Das schien ja ganz wieder der Felix von einst?

„Gott sei Dank, daß du nun so weit bist!" sagte sie
schmeichlerisch. „Nicht wahr, das ist immer das Schwerste
an einer Arbeit? Ich denke mir's furchtbar aufregend!
Wirklich, du siehst ganz bleich aus und angegriffen."

„Ach, was! Dafür ist schlafen gut. Ich habe wäh-
rend der letzten Nächte unglaublich viel wach gelegen.
Heute aber spüre ich eine gesunde Abspannung, die mich
entschädigen soll. Wirklich, Kind, ich bin rein wie! gerä-
dert. Dazu das lange Umherlaufen in frischer Luft."

Beim Essen war er nun allerdings nicht annähernd
so zerstreut und einsilbig wie während der letzten Tage.
Er sprach, aber er sprach ausschließlich von seiner Arbeit.

Einmal sprang er empor: „Da fällt mir was ein."
Er griff in die Tasche, und als er dort nicht sein Notiz-
buch fand, so klingelte er und ließ ein Blatt und einen
Bleistift bringen.

(Fortsetzung folgt.)

150,000.000 Xr<msu.
8 « « , l , ! „ » ««»", c>»!»«»!>ll«!>«s xn<>

I t s s a r v s u :
95,000.000 Xronsll.

„ , »,p°t»l 5»f, ü«l>«,!,,. «,„«,.
««IlüMüüt!,!!,!! ,l».
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Vorstand der Filiale der Österreichisch-ungarischen Bank,
Herrn Johann G r e g o r i ö , entgegengenommen.

— (Kriegsauszeichnuxgen.) Seine Majestät de:
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Leutnant in der Re-
serve Alfred Freiherrn von V a n mg a r t n er des DR 5
die Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben
werde. — Verliehen wurden: vom" Armeeoberkommando
dic Silberne Tapferkeitsmrdaille erster blasse dem Lent-
»ant in dcr Reserve Josef D ö r f l e r , den Fähnrichen in
der Reserve Leopold . k ramp l, Albin M a i e r h o f e r ,
dem Stabsfeldwebel Johann H o l z er, dcnl Feldwebel
Johann K r i s t a , deni Rcgiinentshornistcn Karl Lech -
ncr, dem Zugsführcr Titularfeldwebel Josef M a n -
n i n g er, den Zugsführcrn Franz E n g c l b r e c h c r ,
Johann G r e i n c r , Siegmund M i t t i s c h c k , August
Ne ich l , Rudolf R e i s n e r , den Korporalen Titular-
zi'gsführem Anton P r o h a ska, Rudolf S t a d t t h a -
ler , den Korporalen Leo M i tt, e rhub er, Franz
Stockr c i t e r , dem Gefreiten Titularlorporal Anton
W e i ß und dem Infanteristen Johann G roßegge r
- allen 18 des I R 27; dem Oberjäger Franz K o f t i n a ,

den Reservezngsftährern Valentin ^en<>i,^ Ignaz
O r u b e r , Franz I c x e k und dem Jäger Martin B r i -
l c j — allen fünf des F I B 7; dem Zugsführer Titular-
Wachtmeister Johann K o s und dem Dragoner Josef
R o ß m a n n —- beiden des DR 5>: dem Leutnant in
der Reserve Willsried K e l l e r , dem Kadetten in der
Reserve Julius M c z e y und dem VormMer Peter
K o l l m a n n — allen drei des FKR 7; die Silberne
Tapferkeitsmedaillc zweiter Klasse: dem Leutnant in
der Reserve Hermann Hrubesch, dem Kadetten in der
Reserve Viktor L o r g e r , den Zugsführern Johann
B e r g e r , Peter H a b e r l , Franz H a m m e r l , Walter
L a n g m a n n , Friedrich Schne ide r , Viktor Tasch,
den Korporalen Franz D a m N , Franz Ho l is ter ,
Franz P e i n h o f t f , dem Landsturmkorporal Vinzenz
M a l y , dem Sanitätsunterossizicr Felix S c h e l e s n i l ,
dem Gefreiten Tltularlorporal Josef Z i e s l c r , den
Gefreiten Gottlieb H o l z er, Vlasius O f n e r , Florian
P e h a b , Alois S c h a f z a h l , dem Infanteristen Titu-
largefrciten Georg M a g n c s , den Infanteristen Franz
B a h n h o f e r , Franz E d l e r , Martin I v a n i < " , Jo-
hann K o h l h a u s e r , Karl K u n z , Konrad, P f e i f e r ,
Johann P i c h l e r , Josef S a i l m u t t e r , Johann
S t l h b l o b e r , Ferdinand S t e i n b e r . g e r , Eduard
S t ö c k l m a y e r , Gottfried St recker , Gottfried Te r -
l e r und Thomas W e i r e r — allen 33 des I R 27;
dem Zugsführer Alois G o st i 5 a, dem Unterjäger Franz
R u s , den Patrouillenführern Johann G o ro b e c"ni k,
Anton k t i b e l j , dem Reservepatrouillenführer Franz
S k r a b a r , den Jägern Josef D o r ml.5, Andreas
Kllu<"-i<5, Johann P c r s a k , Johann R a v n i k und
dem Offiziersdiener Johann F i n s gar — allen zehn
des F I N 7; dem Leutnant in der Reserve Robert
S c h r e i n e r , den Zugsführern Georg M ö f e l b e r g e r ,
Franz N a r e k s , den Korporalen Franz H a b e r l , Alois
K r i s t a n d l , Peter P e p c l , Anton W e n d l e r , dem
Plltrouillcnführer August H o h e n w a r t e r , den Drago-
nern Franz H o r v a t h , Alois L e v i ü a r , Josef
M ö r t h , Franz P c r d i h , Alois P u r k a t , den Re-
servedragonem Josef L a h und Matthäus M o b er —
allen 15 des DR 5; dem Zugsführer Stephan Pach er,
den Fahrkanonieren Anton V a b n i k , Johann P o o-
hun?,ek und Josef P r a p o l n i k — allen vier des
M R 7.

— (Delorierungsfeier.j Am 25. April wurde in
Oberlaibach von den ocrsa>'i:nc!ten Offizieren und dcr
«csanrten Mannschaft des Feldjcigerbataillons Nr. 20 der
Unterjägcr Rudolf N <l ß l. ,̂  v '» e r für fein tapferes und
unerschrockenes Verhalten vor dem Feinde mit dcr Gol
denen Tapferkeitsmedaille dekoriert, nachdem er sich schon
früher die Silberne Tapferkcitsmedaille criter Klasse er

worben hatte. Herr Stationskommandant Hauptmann
Au er hielt eine von patriotischem Geiste getragene An-
sprache, die auf die Mannschajt sichtlichen Eindrnck übte.
Eine besondere Weihe erhielt oie Feier durch die Anwe-
senheit der Mutter des verdienstvollen Kriegers, die von
den Herren Offizieren als auch von der Mannschaft be-
glückwünscht wurde. ^ Gleichzeitig wurden die Jäger
Alois Z a g o m i l ^ e k und Karl G r i e ß m a i e r mit
dcr Silbernen Taftferkeitsmedaille zweiter, Klasse ausge-
zeichnet. Die Feier fand ihren schönen Abschluß durch
die Defilicrung des ganzen Bataillons vor dcn drei Aus-
gezeichneten. — Durch Tagesbefehl wurde Untcrjägcr
Nußbaumer zum Zugsführer befördert und außerdem
mit einer Prämie von 200 >v bedacht.

— (Urlaube zu Anbauzwecken.) I n letzter Zeit er-
halten die bei der Armee im Felde stehenden Mann-
fchaftsftcrsoncn von ihren Angehörigen zahlreiche Briefe,
in denen sie aufgefordert werden, um, Urlaube zwecks
Vollziehung des Frühjahrsanbaues anzusuchen. Dies be-
weist, daß die über die militärischen Urlaube zur Siche-
rung des Frühjahrsanbaucs ergangencn Weisungen in
dcr interessierten Bevölkerung noch vielfach eine unzu-
treffende Auslegung finden.

Es wird daher neuerlich darauf aufmerksam gemacht,
daß eine Beurlaubung von Mannschaften der Armee im
Felde' überhaupt nicht erfolgen tpnn, weshalb auch Ge-
suche in dieser Richtung zwecklos erscheinen. Für die Be-
stellung dcr Felder der vor dem Feinde stehenden Sol-
daten ist in anderer Weise, namentlich durch die in dieser
Beziehung dcn Gemeinden auferlegte Verpflichtung ge-
nügend vorgcsorgt. Urlaube zu Anbauzwecken — und
zwar in dcr Marimaldauer von 14 Tagen — können
vielmehr, s o w e i t d i es d ie e i n s c h l ä g i g e n m i -
l i t ä r i s c h e n I n t e r e s s e n zu lassen , nur an
Mannschaften erteilt werden, die dem landwirtschaftlichen
Berufe angehören und bei den im H i n t e r l a n d e be
findlichen militärischen Formationen, Ersatzkörpern, An
stalten usw., dienen. Beurlaubungen dieser Art können
entweder vom Urlaubswerber mündlich bei dem vorge-
setzten Kommando, oder aber von seinen Angehörigen
im Wege der Pol. Bezirksbehörden erbeten werden. Beim
k. k. Ministerium für Landesverteidigung direkt einge-
brachte Urlaubsgesuche können ebensowenig Äerücksichti-
gungl finden wie Gesuche um Beurlaubung von bei der
Armee im Felde stehenden Soldaten.

— (Danksagung.) I m Namen der verwundeten
Soldaten im k. und f. Neservespitalc sei' hienn't der Frau
Staatsbahninsftcktorsgattin Mitzi H r a ^ o v e c für die
gespendeten 1000 Stück Zigaretten der innigste Dank
ausgesprochen. K. K o k o l j . Superior.

— (Maiandacht.) I m k. und k. N^ftrvespital (Mla-
oika-Lyzenm) wird im Mai täglich um 6 Uhr abends
eine Maiandacht mit dem Schlußgebet für Seine Maje-
stät stattfinden.

— (Verwundctentransport.j Heute etwas vor 7 Uhr
früh traf auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein Sonderzug
aus Neutra ein, der 354 in den Karftathenkämftfen ver-
wundete Soldaten des Mannschaftsstandes der verschie-
densten Regimenter und Nationalitäten brachte. Die 70
Schwerverwundetcn wurden in das Reservespital Ly-
zeum-Mladika, die 284 Leichtverwundeten in die Nelgier-
laserne überbracht. Die Abtransftortierung bewerkstelligte
der Laibacher freiwillige Feuerwehr- und Nettungsver-
ein unter Führung des Branddirektors T u r k und des
Herm Exerziermeisters Dax mittelst 40 Wagen und
zwei Automobilen promptest in kaum 45 Minuten. Ein
Geisteskranker wurde ill die' Militärirrcnstation im hiesi-
gen Zwangsarbeitshause geschafft. Der gesamte Trans-
port wurde vom Transportleiter sir infektionsfrei er-
klärt. Zur Verwundetcnübernahme, die von den Herren,
Oberstabsarzt Dr. G e d u l d i g e r und Regimentsarzt
Dr. H e r z m a n n geleitet wurde, war.m folgende Her-

ren erschienen: für das Eanitätodepartem^nt der Lan-
desregierung Dr. P o l e c , für das städtische Gesund-
heitsamt StadtphMls Dr. K ra jec , für die Militär-
seclsorge Kurat I>. P o l j a n e c , für das Rote Kreuz
Oberst von P c t r o v a n , kais. Rat M a t h i an und
Finanzoffizial J a g o d i c .

<Hernnzieliunn der pensionierten Lehrer zur Unter»
richtocrtcilunn nn Mittelschulen.) Mit Nncksicht darauf,
das; infold der Einl^rnfimg zahlreicher wirtlicher supplic-
r^nocr ^chrcr zur aNivcn Militäroicnstk'istnng die Auf»
rechterhaliung dcs Unterrichtes an manchen Mittelschulen
mit Schwierigkeiten verbunden ist, hat, wie das „Neue
Wiener Taal'Intl" meldet, Seine Erz-cllcnz der Minister
für zuiltnö nnd unterricht in einem Erlnh an die Lmi«
dcschcfs verfügt, das; in Ermangolnna cines Ersatzes für
dic einberufenen Lehrer ans dcn Reihen dcr übrigen im
activen Dienste stehenden Lehrkräfte und der Lehramts«
tandidatcn auch dic schon im Ruhestände befindlichen Lch-
rcr ,;nr Vcrschnng des Unterrichtes herangezogen wer»
ocn tönncn, insufcrn sie nach ihrer törftcrlichen und gei-
stigen Rüstigkeit sowie nach ihrer pädagogisch-didaktischen
Befähigung znr vurüberstchenden Übernahme des Dien-
stes noch geeignet erscheinen.

- (Die deutsche Maiandacht) findet wie alljährlich
so auch heuer in der Tomkirche statt. Beginn jedesmal
um 7 Uhr abends. Maipredigcr ist der bekannte vorzüg-
liche Kanzelredner I'. Viktor K o l b aus der Gesellschaft
Jesu.

— (Ein neue«! Kinutheatcr) wird heute im hiesigen
Landestheater mit dcn neuesten modernen Films der
Kinoindustrie eröffnet werden. Besonderem Interesse
dürfte der Film „Der Landsturmmann", ein großes Bild
aus dem Leben und den Kämpfen unserer Landsturm^
manner im Süden, begegnen, der an den angesehensten
Kinotheatern dcr Monarchie mit durchschlagendem Er-
folge vorgeführt wurde. — Eintrittspreise: m̂ Parterre:
reservierter Sitzplatz 1 /v, erster Platz 80 / i , zweiter Platz
60 /,, dritter Platz 40 5; Valkonsihe 1 X, Galeriesitzc
60 / i ; Logen im ersten Range (nnr ganze Loge mit
5 Sitzen) '5 X, Logen im Parterre und im zweiten
Range (Einzelsitze) 1 /v. Studenten und Soldaten bis
Zum Feldwebel zahlen auf dem zweiten nnd dritten Platze
im Parterre und auf der Galerie die Hälfte.

— (Das Kolesiabad) wird morgen eröffnet werden.
Näheres ist aus dem heutigen Inserate ersichtlich.

— ( Im Kleinen Theater) findet morgen abends ein
Gastspiel von Laibacher Dilettanten statt. Zur Auffüh-
rung gelangt die dreiaktige Originaltomödic „Pre-
kr><"ena teta" vom M. Verce.

Er rechts — Sie links, ist der Titel des famosen
Lustspieles, welches von heute bis Montag auf dem Pro-
gramm des Kino . Ideal" steht. Dieses Lustspiel ist von
Autoren der Vudapester Orftheum-Gesellschaft verfaßt,
was schon an und für sich den vollen Erfolg garantiert.
Weiters ist noch das Sftortdrama „Veronika 160:10" zu
erwähnen. — Dienstag die große Tragikomödie „Ba-
jazzo" mit Weltkünstlem, wie Rudolf Schuldkraut, Fer-
dinand Bonn ?c.. Freitag Gartmcröffnung.

Theater. Knnft nnd Literatur.
— (Der hiesinc Musilvcrein .Masbena Matica">

veranstaltet Samstag den 8. Mai abends um halb 8 Uhr
im großen Saale des „Narodni dom" das dritte Wohl-
täligkeitskonzcrt zugunsten der verwundeten Krieger in
den Laibachcr Spitälern und des Vercinsfonds. Unter
den Mitwirkenden sind besonders der bestens bekannte
Opernsänger des Agramer Nationaltheaters unser
Landsmann Josef K r i ö a j und uns're Landsmännin
Fräulein Dana K o b l c r , Konscrvatoristin in Prag, her-
vorzuheben.

Der Arteg.
Gelegramme des k. k. TelegraphenKorrespandenz-Knreans.

Österreich-Ungarn.
Vom «ördlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 30. April. Amtlich wird verlautbart: M e n
April 1915 mittags. An der allgemeine« Situation bat
Nch nichts geändert. Während des Tages Geschützlämpfe
l'no Geplänkel. Neuerliche heftige rusiMc Nachtangriffe
nn Orawa- und Oportalc wunden, wie stets früher. «,.<«
großen Verlusten des Feindes ad,;ewiescn. Der Stell-
vertreter des Chefs des Gmecalstabes: von H ö f e r ,
FML.

Ministerpräsident Graf Tisza in Wien.

Wien, 30. April. Seine Majestät der K a i s e r emp-
ftng heute den Ministerpräsidenten Grafen T i s z a in
Audienz. Vorher besuchte der Ministerpräsident den Mi-
nister des Äußern Varon Burian.

Wie«, 30. April. Ministerpräsident Graf Tisza ist
um 4 Uhr 50 Minuten nachmittags von hier nach Buda-
pest zurückgekehrt.

Die Einrückung dcr Landsturmftflichtigen der Jahrgänge
1873 biS 1877.

Wien, 30. April. Die gegenwärtig im Zuge befind-
liche Ausmusterung der in dcn Jahren 1873 bis' l877
geborenen Landsturmftslichtigen wird am 6. Mai d. I .
beendet, Die hiebei zum Landsturmdienst nut der Waffe
geeignet befundenen Landsturmpflichtigen werden nun-
mehr zur Dienstleistung herangezogen werden,, nnd zwar
habm sich die LandstANNpflichiia.cn österreichischer
Staatsbürgerschaft — ob sie nun in Österreich oder in
Ungarn der Musterung unterzogen wurden — soferne sie
nicht schon zum Dienste mit der Waffe herangezogen sind,
oder von diesem Dienste aus Rücksichten des öffentlichen
Dienstes oder Interesses enthoben wurden, im 15. Mai
d. I . bei dem in ihrem Landsturmlegitlmat'onsblatt be-
zeichneten t. und k. Ergänzungsbcziilslommando, bezw.
k. k. Landwehr(LandessMtzen)-Ergänzungsdezirtskom^
mando einzusinken, während die in Österreich gemusterten
ungarischen Staatsbürger Einbcrufungskarten zugestellt
erhalten werden. Wie das k. l. Telegraphen-Korresfton-
dcnzbureau erfährt, besteht die Absicht, bei einem Teile

der Ersahkörper, sofern sich daselbst ein Überschuß zeigi,
eine Anzahl der Einnickenden! für kurze Zeit rückzubmr-
laubcn, wobei in erster Linie die ältesten Jahrgange bei,
Vorhandensein bcnicksichtigungswcrter VerlMtnisse, ins-
besondere im Hinblicke auf die Notwendigfeit des Feld-
anbaues aber auch jüngere in Betracht kommen werden.

Tic Dienstpraematik der Staatslehrpersonen.
Wien, 80. April. Die „Korrespondenz Wilhelm" mel-

det: Am 29. und 30. April sprach eine Deputation des
Rcichsvereines österreichischer Lchrcrbildner in den Mini-
sterien unter Hinweis auf die trostlose Lage der Swats-
lehrpersonen mit dcr Bitte vor, daß die nanze Praamatik
in dcr Form, wie sie vom Ncichsrat angenommen und
auch vom Ausschuß des Herrenhauses beschlossen worden
war, ehetunlichst Geschcskraft erlanae. Dem Ministerprä-
sidenten Grafen Stürglh gegenüber wies öer Präsident
des Ncichsoeremes auf die Erziehung zum Patriotismus
und auf die Wichtige Stellung der Lchrcrbildner im
Staate hin, worauf der Vlinifterpräfident für diese parrio.
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tische Äundgelmna, dankte. Sowohl Graf Stnrgth als auch
der Unterrichtsministcr Dr. Hussaret gabeil die Versiche.
rung, daß sic die borgebrachten Gründe vollkommen aner-
kennen und deshalb die nötigen Unterhandlungen bereits
gepflogen und möglichst beschleunigen werden. Der Un'er-
richtsminlstcr erklärte, es sei unmöglich. di>.> ganze Ticnst-
pragmatit im VerordnunMvcge ^u erlassen, wohl aber
sei eine Durchführung der materiellen Aestimmungcri in
sichere Aussicln genonnnen. Sie betr".s'en in erster Linie
gewisse Pensionen, dann die Bezüge oer Supplenten und
anderer aktiver Staatslchrperso.^n. Veförderungen seien
im Zuge. Bezüglich 'Anrechmmq der Dienstjahr.' wurde
eine wohlwolleilde Erlcdigling in individuellen Fällen zu-
gesagt. I n Vertretung des Finan^ninist.'rs empfing Hof-
selrctär Dr . Banda die Deputation, außerdem sprach die
Abordnung noch bei mehreren Referenten vor.

Ter Kassaing für Devise».

Wie»,, 30. Apri l . Der anf den 3. Ma i angesetzte Kassa-
tag für Devisen wurde auf den 4. Jun i 1915 verlegt.

Deutsches Meich.
Ns« Ve» Kriezsschaupliltze«.

Berl in, Z0. Apr i l . Großes Hcuiptauartier, den M t e n

Apr i l 19l5. Westlicher Kriegsschauplatz: A n der Küste

herrschte re„e feindliche Fliea.crtatia.keit. Flieacrbonlbeu

richteten in Ostende nur nncrhcblichcn Schaden an Häu-

sern an. Die Festung Diwtirchen wurde gestern von „nel

unter Artillcricfeuer genonnnen. I n Flandern verlief der

Tag ohne besondere Ereignisse. Nachtö griff der Feind

zwischen Stecnftraate und Het Sai^ an. Das Gefecht

dauert noch an. Die Brückenköpfe auf dcm westlichen Kn

nalufcr bei den Ortcu Gtcenstraatc und Hct Vae> sind

von uns ausgebaut und fest in unserer Hand. Östlich des

Kanals, nördlich von Wern , versuchten Zuavcn und

Turtos unseren rechten Flügel anzugreifen. I h r Auqriff

l«rach in unsere,«! Feuer zusammen. I « der Champagne,

nördlich von Le Mesml , konnten die Franzosen nichts

von der ihnen vorgestern entrissenen Stellung wiedcrgc-

wim,en. Die WN0 Meter breite und l M Meter tiefe

Befcstigungsgruvpe ist von uns im vollen Umfange um-

gebaut und wird gehalten. I n den Nrgonnen crftmmtcn

nnscrc Truppen nördlich von Le Four de Par is einen

feindlichen Schützengraben, nahmen einen Offizier, 30

Mann gefangen und hielten das eroberte Gelände gegen

mehrfache feindliche Gegenangriffe. Bei Eurnny am Oft-

lande der Argonnen stürzte ein feindliches Flugzeug ab.

Die Insassen sind tot. Zwischen Maa5 und Mosel griffen

die Franzosen gestern die von uns eroberten Stellungen

nuf den Maashöhen erfolglos an. Auch nördlich von

N-lirey scheiterte ein feindlicher Angriff unter starken Ver-

lusten. Bei den Kämpfen auf den Maashiihcn vom 24. bis

26. Apr i l haben die Franzosen allein an Gefangenen 43

Offiziere, darunter drei Negimentslommandcure, und

rund 4N00 Mann verloren. Die Küstenbefeftigung Har-

wich^ an der englischen Oftlüfte wurde heute nuchts mit

Bombe,» belegt. — Ostlicher Kriegsschauplatz: Die Vor-

truppen unserer im nordwestlichen Nußland operierenden

Streitträfte habeil gestern in breiter Front die Eisen-

bahnlinie Dünavurg-Libau erreicht. Ernsthafte« Wider-

stand versuchten die in jenen Gegenden vorhandenen rus-

sischen Truppen, unter denen sich auch die Neste der Tei l -

nehmer am Naubzug gegen Mcmcl befinden, bisher nir-

gends zu leisten.! Gegenwärtig sind Gefechte bei Sznwl i

im Gange. Be i Kalwar ja scheiterten größere russische

Angriffe mUer starken Verlusten. Fünf Offiziere, 5Ntt

Nüssen fielen unverwnndet in unsere Hände. Auch weiter

südlich zwischen Kalwarja und Augustow mißglückten

russische Vorstöße. Oberste Heeresleitung.

Ypern vollständig zerstört.

London, 29. Apr i l . Die „T imes" vernehmen aus
Nordfrankreich, daß infolge der letzten Gefechte die Ver-
wüstung Yfterns jetzt vollständig ist. Die Tuchhalle ist
zerstört und kaum ein Haus steht noch. Pofteringhe l i t t
ebenfalls schwer. Die Stat ion, auf der die englischen
Verwundeten in die Züge gebracht wurden, liegt in
Trümmern, so daß die Verwundeten in den Hallen der
benachbarten Häuser in Sicherheit gebracht werden
mußten.

Die Eintracht zwischen Deutschland und Österreich-
Ungarn.

Berl in, 30. Apr i l . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung" schreibt zu den Beschlüssen deK ungarischen Abge-
ordnetenhauses unter anderem: I n der Tat bestand das
Bündnis zwischen den beiden Kaisermächten die erste krie-
gerische Probe, die die Gegner Österreich-Ungarns und
Deutschlands freventlich herbeiführten, glänzend. Für

Teutschland gab es von dem Augenblicke, in dein der von
^tuhland geplante Anschlag gegen unseren Verbündeten
erkennbar wurde, kein Schwanken in dem Entschlüsse, mit
der lenzen Macht an die Seite Österreich-Ungarns zn
treten. I n llbereinstimmung mit der politischen Haltung
bestand zwischen beiden Mächten auch hinsichtlich de? mi l i -
tärischen Vorgehens volles Einverständnis, das sich im
ganzen wie im einzelnen in einer Weise bewährte, wie
die Geschichte kaum ein zlocites Beispiel kennt. Wir
waren, wie Graf Tisza feststellt, bestrebt, init vereinter
Kraft, mii allergrößter ,^raft zn schlagen, wo dies vom
Standpunkte der gemeinsamen Ziele am notwendigsten
war. Dieser Eintracht sind die bisherigen Waffcnerfolge
zu danken. I n dieser Eintracht liegt die feste Bürgschaft
für die Durchführung des Kampfes bis zinn siegreichen
Ende gegen alle Feinde. Der Ausgang der kriegerischen
Auseinandersetzung, dem die Völter Deutschlands und
Österreich-Ungarns voll Zuversicht entgegensehen, wird zu«
gleich einen Ausblick für die künftige Entwicklung der bei-
den Mächte eröffnen, die eine größere Sicherheit als seit-
her für die ungestörte Entfaltung ihrer Kräfte in den
Werken des Friedens bieten wird.

Anfschnb dcs zweiten Austausches schwcrverwuudctcr
Deutscher uud Frauzusen.

Berl in, 30. Apri l . Das Wolff-Bureau meldet:
Der zweite Austausch schwerverwnndetcr Deutscher
uud Franzosen, dessen Beginn für etwa 1. M a i vor«
geschlagen werden war, muß leider einen Aufschub
erfahren, da das Einverständnis Frankreichs noch
nicht eingelangt ist.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland.
Berl in, 30. Apri l . Einem Mitarbeiter des Lokal-

anzeigers gegenüber erklärte der amerikanische Bot-
schafter Gerard über die Behandlung der Kriegsge-
fangenen in Deutschland unter anderem: Ein Unter-
schied in der Behandlung der britischen und der an-
deren Gefangenen findet nicht statt. Man kann im
allgemeinen sagen, daß sie überall gut und reichlich
bekleidet sind.

Das Ausmahlcn von Brotgetreide.
Berlin, 30. April. T:c gestrig? Nilndeoratsticroro^

mmss über das Ausmvnilcri von Brotgetreide bestimmt fol-
gendes: Weizenauszugmehl und Wcizmmehl, zu dessen
H^stcllung Weizen d ^ mctn als 9'' Prozent durchge-
nmhlcn ist, dürfen ungcmisct)! abgegeben werden,

Der Seekrieg.
^inicnfchiffslentnant Ni t t . v. Trapp über die Torpedierung

des „Leon lyambetta".

Wien, 30. Apr i l . Die ..Deutschnationale Korrespon-
denz" veröffentlicht einen Bericht über die Torpedierung
des „Gambetta" nach Äußerungen des Linienschiffsleut-
nmltö Trapp, wonach ihm das feindliche Schiff ungefähr
U!!! Mitternacht, 20 Seemeilen südöstlich vom Kap Leuca,
mit verdeckte» Lichtern in Sicht kam. Das Unterseeboot
lancierte auf ungefähr 500 Meter einen Torpedo auf den
Achterdeck, einen zweiten Torpedo auf die vordere Kamin-
gruvftc. Veide Lanciernnaen Ivaren Treffer. Fünf Minu-
ten nach den Torpedierungen erkannte Trapp auf der Krä-
gung des Kreuzers, daß es nicht mehr nötig lvar, weitere
Torpedos zu lancieren. Neun Minuten nach der Lancic-
rung war das feindliche Schiff verschwunden. Die Fran-
zosen setzten trotz dieser kurzen Zeit fünf Boote aus. Zu
seinein grüßten Leidwesen mutzte Trapp mit Rücksicht auf
die Sicherheit seines Bootes von einer Beteiligung an der
Rettungsaktion absehen, durfte jedoch annehmen, daß die
in fünf Booten eingeschiffte Mannschaft sich retten konnte,
^uinal die See ruhig luar. Die Haltung der Mannschaft
dcs Unterfeebootes bezeichnete Trapp als bewunderungs-
würdig und über alles Lob erhaben.

Die überlebenden dcs „Leon Gambctta".

Syralus, 29. Apr i l . (Meldung der „Agenzia I t c -
fani".) Um 5 Uhr nachmittags ist der Marinetransftort-
damvfer „E r i l räa " , welcher 111) Überlebende des „Leon
Gambetta", darunter neun Unteroffiziere, an Bord hatte,
hier eingetroffen. Die Geretteten befinden sich wohl. Der
Hafenkapitän begab sich au Bord dcs Schiffes, um eine
Bcrciubamug wegen der Landung zu treffen, die wahr-
scheinlich morgen erfolgen wird.

Tyratus, 30. Apr i l . Die hk'r eingetroffeuen Über-
lebenden dcs „Leon Gambe:w" wurden in der, Kaserne
untergebracht. Drei Verwnnoc'^ wurden ins Gaimsons-
spital überführt.

Paris, 30. Apri l . Das Marineministerium teilt
mit : Von der Besatzung des „36on Gambetta" sind
110 Überlebende nach Syrakus und 26 nach Brindisi
gebracht worden. Konteradmiral Senet und 52 Mann
wurden in Santa Mar ia di Leuca beerdigt. Die Um-
stände, unter denen der Panzerkreuzer verloren ging,
sind unbekannt. M a n hat noch keine Bestätigung da-

für, daß dem Verluste ein Anruf vorangegangen war.
Es ist angebracht, Erzählungen und Kommentaren aus
ausländischen Quellen für den Augenblick keinen Glau-
ben zu schenken.

Torpediert.

London, 30. Apr i l . (Reuter-Meldung.) Der Fisch-
dainpfer „Li l ly Ta la " wurde i n der Nähe Thue von einem
deutschen Unterseeboote versenkt. Die Besatzung wurde, ge-
rettet. Der 5tohlenoampfer „Mobile" wurde auf den Hebri-
dcn von einem deutschen Unterseeboot versenkt. Die Be-
satzung wurde nach Stornonxch gebracht.

Die Behandlung der Gefangenen von den deutschen
Unterseebooten.

London, -">». Apr i l . I m Untcrhcnis dcamworlctc Par-
lamemssckretär M a c n a m a r a eine Anfrage, betref-
fend die Behandlung der (befangenen von den deutschen
Unterseebooten. Er erklärte: Bis die Festung, die, ihnen
zur Haft angewiesen werden soll, hergerichtet sein wird.
befinden sich die Gefangenen in Kasernhaft in Chatham
und Dcvonport. Sie sind nicht in Einzelhaft und dürfen
zusammen zwischen dem Frühstück und Mittagessen, so-
wie zwischen dem Mittag- und Abendessen Bewegung
machen. Während gewisser Stunden ist ihnen das Rauchen
gestattet. Die Offiziere dürfen die Turnhalle benutzen,
dic als Nauchsaal eingerichtet ist. Die Verpflegung beiteht
in der von der Regierung für gewöhnliche Kriegsgefan-
gene vorgesehenen Kost. Es ist gestattet, diese innerhalb
gewisser Grenzen aus den Mit teln, die ihnen von Freun-
den geschickt werden, aufzubessern. Die Offiziere erhalten
täglich zwei Schilling, sechs Pence. Sie dürfen Briefe
schreiben und empfangen sowie Pakete in bestimmten Zeit-
abschnitten entgegennehmen. Den Gefangenen ist die Mög-
lichkeit geboten, deutsche und englische Bücher anzuschaffen.
Sie brauchen nicht zu arbeiten, können es aber, wenn sie
es wünschen. Der Mannschaft ist cs gestattet, die Offiziere
zu bedienen nnd ihre Räumlichkeiten zu reinigen. Die Ge-
fangenen von den Unterseebooten loerden von den anderen
Gefangenen getrennt gehalten.

Der ^usammenbruch der Aktion vor den Dardanellen.

Kunftautinupel, 29. Apr i l . Wie „ T a s w i r i Ef t iar"
aus den Dardanellen erfährt, wurde das englische
Schlachtschiff „Vengeance" von den Geschossen der tür-
kischen Batterien beschädigt.

Konstantinopel, 29. Apr i l . („Agencc tsl. M i l l i " . ) Das
Hauptquartier teilt mi t : Ter Feind, der in ber Umgebung
von Kumkale gelandet war, wurde trotz aller seiner Be-
miihungen, sich unter dem Schutze des Feuers seiner Schiffe
nuf dem Lande zu behaupten, vollständig verjagt. Kein
Feind verweilt mehr an der nnatolischen Küste der Dar-
danellen. Die an der Nferspitte von Kabn Tcpe verbleiben-
denfcindlichen Strcitkräfte versuchten hartnäckig, sich dort
unter dem Schuhe des Feuers ihrer Kriegsschiffe zu be-
haupten. Von den übrigen Punkten der Halbinsel wurde
der Feind verjagt. Gestern beschädigte das Feuer unserer
Batterien den feindlichen Pnnzcrlrenzer „Jeanne d' Arc",
der sich infolge eines durch unsere Geschosse an Vord her-
vorgerufenen Brandes in Flammen gegen Tcnedoö zu-
rückzog. Gestern wurde ein englischer Torpedobootzer-
störer beim Eingang der Meerenge versenkt. Der am
27. Apr i l von 16 Panzerschiffen und zahlreichen Tor-
pedobootzerstörern gegen unsere vorgeschobenen Batterien
au der Meerenge unternommene Versuch endigte wie
folgt: Durch die gegen unsere Batterien und unsere I n -
fanterieverschanzungen bis zum Abend abgefeuerten Tau-
sende von Geschossen wurden einige Soldaten leicht ver-
wundet. Zwei Transportschiffe vor Sedilbahr wurden meh-
reremal durch unsere Geschosse getroffen. Eines kenterte
sofort. Wi r brachten eine Anzahl von Schaluppen und
Ruderboote, die mit Soldaten gefüllt waren, mit ihren
Schleppern zum Sinken. Die Panzerschiffe „Majestic"
und „Tr iumph" zogen sich beschädigt aus der Schlachtlinie
zurück. Seit zwei Tagen hat die feindliche Flotte leinen
Versuch gegen die Meerenge unternommen. Auf den übri-
gen Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu verzeichnen.

Konstantinopel, 2N. Apr i l . Der erste Transport der in
den Dardanellen gefangengenommenen Engländer, beste-
hend aus vier Offizieren und 15 Soldaten, ist hier ein-
getroffen. Morgen treffen weitere Kriegsgefangene e4n.

Der Luftkrieg.
Ein deutscher Flieger übcr Nancy.

Paris, 29, April. Nach einer Meldung des „Temps"
ans Nancy erschien ein deutsches Flugzeug, das sehr
hoch flog, übcr dem Zentrum von Nancy. Drei Bomben
fielen in der Nähe des Iustizpalastes nieder, wodurch
drei Personen getutet, 6 schwer verletzt und mehrere an-
dere, deren Zahl und Identität noch nicht feststeht, leicht
verletzt wurden. Das deutsche Flugzeug, das heftin be-
schossen wurde, verschwand schnell. Nach einer anderen
Meldung desselben Blattes wurden auch Dienstag Bom-
ben alls Nancy geworfen, wobei fünf Personen den Tod
fanden.
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Teutsche Flieger über England.

London, 29. April. Ein Luftschiff oder Flugzeug waif
heutc früh Brandbomben über Ipswich und Whitton ab.
Drei Häuser wurden .zerstört. Menschen sind nicht ums
Leben gekommen.

London, 29. April. Ein deutsches Luftschiff überflog
Vöry 2t. Edmunds und luarf mehrere Bomben ab. Zwei
Häuser gerieten in Brand.

Türkische Flieger über Tenebos.

Konstnntinopcl, -'9. April. »Meldung der „Agence
lel. Milli".) Eine französische amtliche Mitteilung behaup-
tet, daß zlvei türtische Flugzeuge, die über Tenedos flo-
gen, infolge des von den Franzosen gegen sie eröffneten
Feuerö ins Meer gestürzt seien. Tie Aviatiker, hätten
schwcrc Verletzungen erlitten. Wir sind ermächtigt, diese
Bchaupnmg zu dementieren. Tatsache ist, dah nnsere, Flie-
ger Tenedos überflogen, trotz des feindlichen Feuers er-
folgreich ihre Rekognoszierung durchgeführt haben und
unversehrt zurückkehrten. Auch während der jüngsten Lan-
dungöattion haben eben diese zwei Flieger auf die feind-
lichen 3chiffe Bomben abgeworfen.

England
Die Schlacht bei Aper«.

London, 30. April. Der „englische Augenzeuge" sagt
in seinem Berichte über di<? Schlacht bei Ypern: Der
Angriff der Deutschen war keineswegs unerwartet ge-
kommen, da bereits einige Tage zuvor Truppenbewegun-
gen hinter der deutschen Front wahrgenommen wurden.

' Der Plan war, einen plötzlichen heftigen Angriff in süd-
westlicher Richtung zu unternehmen, der die Deutschen
in den Stand setzen sollte, die Übergänge über den Ka-
ual südlich Vixschoote zu nehmen und eine Stellung hin-
ter dem linken Flügel der Engländer zu erreichen, von
wo sie Apern bedrohen konnten. Die überrumpelte Ar-
tillerie eröffnete das Feuer auf kurzen Abstand und
Melt den Sturm auf. Ans Ypern kam schnell Hilfe. Offi-
Ziere führten die Mannschaften aus eigener Initiative
«egcn den aufmarschierenden Feind. AIs der Abend an-
gebrochen war, wurde das Gefecht bei Mondenschein
fortgesetzt.

Ein Brigadcqeneral gefallen.
London, 30. April. Vrigndcgeneral Hasler ist ge-

fallen.
Die Munitionsfragc.

London, 29. Apri l . I m Unterhaus betonte L l o y d
G e o r g e die Notwendigkeit einer ununterbrochenen
Munitionszufuhr nno sagie, der 2ieg sei zum sehr großen
Teile eine Materialfragc. Die Zeit nahe heran, wo die An-
griffe der Verbündeten in größerem Maßstabe stattfinden
und intensiver sein sollen, als bisher.

Portugal
Eine Bombencxplosion in Lissabon.

Lissabon, 30. April. I n einer hiesigen Brauerei
M'iodicrtc eine Bombe, wodurch ein Fuhrmann
getütet und ein Arbeiter verletzt wurde. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Nuszland.
Der Zar in Sevastopol.

tetersbura, 29. April. Dei Jar ist in Sevastopol ein-
getroffen,

Rumänien.
General Savov i« Bukarest.

Nutarest, 30. April. General Savov lst hier cinge-
ttoffcn.

Die Türkei
Der Mufti von Tencdoä zum Tode vernrteilt.

^tonftantinopel, 29. April. Die türkische Presse spricht
on« ^ " ^ Entrüstung über die Verurteilung des Mufti

° >k"edos zum Tode aus und greift England heftig
A r °<" auf diese Weise neuerlich seinen Haß gegen den
^ 3s '5 " b " hat, dessen Freund es zu sein vorgibt,
l f ^ s ^ l - glücken ihr Erstaunen aus, daß es gerade
^ s ^ I " ^ " s ^ h ^ ^ ^,mihc, die Dardanellen
?ur rumiche Rech,^,^ z„ secieren, und, die Entrüstung,
^ s i s ^ i « l ! h u r t i g e Angriff gegen den Sitz des
Kalifats ln der nmselmanischen Welt hervorruft, nicht
m Erwägung zieht M ^ fügen die Blätter hinzu, Eng-
land werde es bald bereuen.

Japan und China.
Die umgestalteten japanischen Forderungen.

bonbon, 29. April. Die „Times" melden aus Peking,
"ah dn umgestalteten japanischen Forderungen daselbst
mn 26.. und zwar ohne Stellung einer Frist, übergeben

morden seicn. I n chinesischen Kreisen sei man über die
Geringfügigkeit der von Japan konzedierten Modifikationen
enttäuscht.

Südamerika
(sin ennerer Zusammenschluß der siibnmerikanischcn

Staaten.
Paris, 20. April. Aus Rio de Janeiro erfährt der

..Temps": Ter brasilianische Minister des Äußern Lauro
Müller hat eine Rundreise nach Uruguay, Argentinien
und Chile angetreten, um mit den Ministern des Äußern
dieser Republiken einen engeren Zusammeuschluß der süd-
ameritanischen Staaten zu besprechen. Die Notwenoigteit
hiezu war anläßlich des ameritanisch-mexilanischen Kon«
flittes zutage getreten.

— - (Vou der (f-rdbebemvartc.) Heute morgens ver-
zeichneten alle Instrumente ein katastrophales Fernbeben.
Beginn tt Uhr 13 Min. 4 Set., Einsatz der zweiten Vor-
läufer U Uhr 28 Min. (i Set. Grötzte Vodenbewegung in
Laibach von U,5 Millimeter um 6 Uhr 53 Min. Gegenwär-
tig (um 9 Uhr vormittags) dauern die Aufzeichnungen
noch cm. Die ersten Impulse trafen hier aus Osten ein.
Herd wahrscheinlich Japan; Herddistanz bei 9000 Kilo-
meter. B.

— (Ein Fahrrad hcrausgeloltt.) Am 8. v. M. kam
zu einem hiesigen Mechaniker ein jüngerer Bursche und
lieh sich gegen Bezahlung auf kurze Zeit ein Fahrrad
aus, kam aber nicht mehr zurück. Wie es sich später
herausstellte, fuhr der Fahrradschwindler mit dem Nade
nach Krainburg und verkaufte es einem Knechte um
Ä) /V. Der Bursche wurde dicsertage auf der Wiener
Tkaßc von einem Wachmanne in der Person eines
Wjahria.cn beschäftigungslosen Friscurgehilfen aufge-
griffen und verhaftet.

— (Verhaftung eines Einbruchdiebes.) Am 25. v.
vormittags wurde in Abwesenheit der Hausleute ills
Haus der Besitzerin Amalia Koren in Budanje, Gerichts-
bezirk Wiftftach, eingebrochen und daraus bei 200 X
Bargeld, eine silberne Herren- und eine solche Damen-
uhr, ein Kammgarnanzug und ein Revolver entwendet.
Teil Gendarmerie gelang es, den Täter noch am selben
Tage in Oberfcld in der Person des 1884 geborenen, im
Februar d. I . aus der hiesigen Zwcmgsarbcitsanstalt
entwichenen Zwänglings Franz Ma6ck aus Kander^o bei
Littai auszuforschen. Ma6et, bei dein die gestohlenen
Sachen noch größtenteils vorgefunden wurden, wurde
verhaftet und dein Bezirksgerichte in Wippach einge-
liefert.

— (Ein jugendlicher Einbrecher.) Am verflossenen
Tonntag zwischen 0 und 7 Uhr stich wurde inö Haus
der Besitzerin Maria ^esen in Wmtlcm, während sich
Amtliche Hausleute beim FrühgottcMenstc befanden,
eingebrochen und aus einer Kleidertruhe, die nnt einer
Holzhacke ebenfalls gewaltsam aufgebrocheu wurde, ein
Geldbetrag von 62 X gestohlen. Als Täter wurde bald
darauf ein 14jähriger Ortsbursche ausgeforscht, der noch
in. Besitze des gestohlenen Geldes war.

— (Ein hllffmlNssovoller Jüngling.) Der kaum 14
Jahre alte Keuschlerssahn I . L. aus Zwischcnwässcrn
kam vor einigen Tagen seinen eingerückten Vater besu-
chen. Auf dem Heimwege übernachtete er <n einem Stalle
an der Petcrsstraße, wo er einem Pferdewärter ein Paket
mit Würsten und Speck entwendete, worauf er heimlich
verschwand. Vorgestern kam er wieder nach Laibach, wo
er von cincm Wachmannc verhaftet wurde. Der Bursche

war erst lii/zlich wegeil Diebstahlcs zu einer cinmonat-
lichen Arreststrafe verurteilt worden.

— (Verstorbene i« Laibach.) Johann O<üovi5,
Pflegekind, li Monate; Marto Dolenc, Besitzerssohn,
:; Tage; VilMnz Gregors, Gisenbahnkondukteurssohn,
2 Monate; Kasimir Z u p a n ^ , Spenglergehilfensohn,
14 Monate; Aloisia Komatar, Stadtarme, 68 Jahre.

Verantwortlicl>er Redakteur: Anton F u n i e l

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306'2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm

" " 9 U . Ab. 37-2 13-8 SO, schwach »
1. l 7 U. F. I 37 91 9 0j NO. schwach > wolleulos > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
14 8°, Normale 12 0°.

iGIESSHUBLEra

Niederlage bei den Herren Mlohael Kattner, Peter
Laaanlk und A. Šarabon in Laibaoh. 79 40—13

Potrtega srca naziianjamo vsera sorodnikom, prijateljem in znancem, da je
naš dobri, preljubljeui brat. stric in svak, gospod

Ivan Nabernik
c kr. sodni svetnik v p. in posestnik

danes popoldne ob G.'/4 uri v 73. letu svoje starosti, previden s tolažili sv. vere, po
dolgi, mucni bolezni mirno v Gosj>odu zaspal.

Pogreb nepozabiiega rujnika bo v nedeljo, due 2. niaja t. 1. ob 5. uri po-
poldne iz hiše žalosti „Pred igriščem" št. 1 na pokopališče k Sv. Križn.

Priporoöaino ga v blag sponiin in raolitev.

V L j u b l j a n i , dne 30. aprila 1915.

Žalujoči rodbini:

Nabernik in Premk.
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Amtsblatt.
(Zu Tep. V I I . Nr. 4662 vom Jahre 19 lü.
— Beiblatt Nr. 16 gum Verordnungsblatt

für die k. k.Landivehr.)

Kontursausschreibung*
für die Aufnahme von

Uspiranteu in die l. l. Mil i tär. Unter,
realschule in Vrult an der Leitha, in
die l. l. Militar.Oberrealschule und die
t. t. Franz Joseph »Militärakademie in

..,-.̂ V Wien.

^ . Allgemeine Bestimmungen.
Mi t Beginn des Schuljahres 1915/16

si. September in den Militärrealschlllcu,
21. September in der Militärakademie i
werden in den I . Jahrgang der provisorisch
in Vruct an der Leitha zur Aufstellung
gelangenden k. l. Militär^UnterrealschuIc,
dann in'den I., I I . und I H . Jahrgang der
k. l. Militär-Oberrealschule in Wien, sowie
ill den I . Jahrgang der k. t. Franz Ioseph-
Militärakadcmie in Wien Aspiranten für
Frei- und Zahlplätze init der Widmung für
die k. t. Landwehr aufgenommen.

Die Aufnahme in den H . und I I I .
Jahrgang der Militär-Oberrealschulc ist je-
doch nur auf eine geringe Zahl von Plätzen
beschränkt.

Nie Zöglinge der k. t. Militär-Unter-
realschule steigen nach deren befriedigender
Absolvierung in die k. t. Militär-Obcrrcal-
schule <mf. letztere ist eine Vorbereitungs-
anstalt, für die Militärakademien.

Die l . t. Franz Josefth-Militärataoemie
hat die Bestimmung, ihre Frequentanten zu
Offizieren der Infanterie (Landesschützen
und Jäger) nnd der Kavallerie der t. k.
Landwehr und des k. u. k. Heeres auszu-
bilden.

Eine Anzahl der in die t. k. Franz
Joseph - Militärakademie aufgenommenen
Aspiranten wird bei Aufrechterhalten ihrer
Widmung für die t. k. Landwehr anf die
Dauer der militärakademischen Studien der
t. n. t. Theresianischen Militärakademie in
Wiener Neustadt zugeteilt.

Diese Zuteilung verfügt bei tnnlichster
Berücksichtigung diesfälliger Wünsche der
Angehörigen der Militäralademiker das
Ministerium für Landesverteidigung.

Die allgemeinen Bedingungen für die
Aufnahme aller Aspiranten ohne Unterschied
der Platzkategorie sind:

1. Die österreichische Staatsbürger-
schaft:

2. die körperliche Eignung;
3. ein befriedigendes sittliches Ver-

halten ;
4. das erreichte Minimal- und nicht

überschrittene Maximalalter. Das Alter
wird mit 1. September berechnet.

AIS Altersgrenze wird festgesetzt:
Für den Eintritt in den I . Jahrgang

der Militär-Unterrealschule das erreichte
1s). und nicht überschrittene 12. Lebensjahr
lein höherer Jahrgang besteht dermalen
nicht) ;

für den Eintritt in die Militär-Ober-
realschule:

i i l den I. Jahrgang das erreichte I I .
und nicht überschrittene 16. Lebensjahr;

in den I I . Jahrgang das erreichte IN.
und nicht überschrittene 17. Lebensjahr;

in den I I I . Jahrgang das erreichte ?6.
und nicht überschrittene 18. Lebensjahr;

für den Eintritt in den I . Jahrgang
der Militärakademie das erreichte 17. nnd
nicht überschrittene 20. Lebensjahr. Die
Aufnahme in einen höheren Jahrgang fin-
det nicht statt.

Die Aufnahme von bei der Musterung
für den Lnnbsturmdienst mit der Waffe
taunlich befundenen oder von assentierten
Aspiranten ist ausgeschlossen.

Nei der Landsturmmusterung al3 zum
Landsturmdienst mit der Waffe untauglich
befundene Iüualillgc liinnen sich um die
Aufnahme in die l. t. Militär-Oberrcal-
schule oder die k. l . Franz Joseph-Militär-
aladcmie nur dann bewerben, wenn sie laut
des beizubringenden militärärztlichen Gut-
achtens für die „Nlilitiirerziehung" geeignet
find.

Bei Altersdifferenz kann im Auf-
nahmsgesnch um die Nachsicht angesucht
werden.

5. Die erforderliche Vorbildung.
Den Nachweis einer entsprechenden

Vorbildung haben sämtliche Aspiranten
durch die Beibringung von Schulzeuanissen
und die Ablegung einer Aufnahmsprüfung
zu liefern.

^ x ^ m M r e dieser Kontursausschrei-
bnng mit der Skizze über den Umfang der
Aufnahmsprüfnng können von der I. l Hof-
und Staatsdruckerei oder von der.Hofbuch-
haudlung L. W.Seidel k Sohn m Wien
bezogen werden.

Die ^chulzeugnisse müssen nachweisen,
das; der Aspirant nachbczcichncle Klassen
einer öffentlichen oder mit dem Rechte der
Öffentlichkeit ausgestatteten Volks-, bezieh-
ungsweise Mittelschule mit mindestens
„gutem"- Gesamterfolg absolviert hat", und
zwar für den I . Jahrgang der Mil i tär-
Unterrealschule 1 oder 5 .Massen einer Volks-
schule;

für den 1. Jahrgang der Mil i tär-
Oberrealschule die 1. Klasse,

für den I I . Jahrgang der Mil i tär-
Oberroalschule die 5. Klasse,

fiir den I I I . Jahrgang der Mil i tär-
Oberrealschule die 6. blasse,

für den I . Jahrgang der Militäraka-
demie die letzte Masse einer Mittelschule.

Das Reife (Maturitätö)zcugniö einer
öffentlichen Realschule oder eines öffent-
lichen Gymnasiums erbringt den Nachtveis
der entsprechenden Vorbildung für die Mi l i -
tärakademie.

Sofern zur Zeit des Schulbcgiuncs in
der Militärakademie (21. September) der
Kricgszustand noch fortbestehen sollte, wer-
den in die t. t. Franz Ioscpt>Militäratade-
mic ausnahmsweise auch solche sonst voll-
kommen geeignete Aspiranten aufgenom-
inen, die nur ? blassen eines öffentlichen
Gymnasiums mit mindestens „gutem"
Gesamterfolge absolviert haben. Denselben
wird es obliegen, während ihrer militär-
atademischen Studien die Gymnasialreife-
prüfung nach Möglichkeit nachzutragen.

Alle Aspiranten müssen sich einer Auf-
nahmsprüfung unterziehen. Die militäri-
schen Geschictlichteiten, dann die mil itäri-
schen Übungen bilden keinen Gegenstand der
Prüfung.

Die Skizze über den Umfang der Auf-
nahmsprüfung liegt bei.

Allfnahmsgesuchc.
Die nach den Mustern 1 bis 3 zu ver-

fassenden Gesuche für alle Platzkategoricn
sind für Söhne von Personen der bewaff-
neteil Macht im Wege der zuständigen Er-
satzlörper, von Huf- nnd Zivilstaatsbedien-
steten, von Bediensteten der l. t. Staats-
bahnen und der Wiener l . t. Krankenan-
stalten nnd von detretmäßig bestellten Post-
meistern im Wege ihrer unmittelbar vor-
gesetzten Behörde demjenigen Militärkom-
mando (Landwchrgruppe) einzusenden, in
dessen Bereich der betreffende Ersatztörper,
beziehungslveise der Änstcllungsort der Ge-
suchstcller liegt.

Alle anderen Personell haben die Ge-
suche bei dem nächsten Landwchr-Ergän-
zungsbezirtskommaudo (i l l Wien beim
Landwehrplatztommando) einzubringen.

Die Gesuche sind von den gesetzlichen
Vertretern der minderjährigen Aspiranten
zu unterschreiben oder mitzufertigcn und
spätestens bis 31. Mai 1915 bei den betref-
fenden Behörden zu überreichen.

Den Gesuchen sind die in den Mustern
unter 1 bis 4, beziehungsweise 5 und 6 ge-
nannten Dokumente beizuschliehen.

Das letzte ganzjährige Tchulzcugnis
pro 1914/15, das ebenso wie jenes des I .
Semesters den „guten" Erfolg ausweisen
muß, haben die zur Aufnahmsprüfung ein-
berufenen Aspiranten mitzubringen und vor
Ablegung der Prüfimg beim Anstaltstom-
mando abzugeben.

Die Angehörigen eines jeden aufge-
nommenen Aspiranten, ohne Unterschied
der Platzkategorie, übernehmen die Ver°
pflichtnng, mit Beginn eines jeden Schul-
jahres 28 Kronen als Schulgeld an die
Anstaltstassa zu erlegen.

Die Angehörigen der Aspiranten haben
erforderlichenfalls ihren voraussichtlichen
Aufenthaltsort während der Monate Ju l i
und August in den Gesuchen zu bezeichnen
und etlua später eintretende Änderungen
direkt dem Ministerium für Landesvertei-

digung bekannt zu geben, um dadurch die
rechtzeitige Benachrichtigung über die Er-
ledigung ihrer Gesuche zu sichern.

N. Besondere Bestimmungen für:
<^ Frcipliihc.

Auf Freiplätze haben die ehelichen oder
legitimierten Söhne der in nachstehenden
fünf Gruppen genannten Personen öster-
reichischer Staatsbürgerschaft Alispruch:

!. der Offiziere des ^oldatenftandes
der gesamten bcwaffueteu Macht, welche
aktiv dienen oder dem Ruhe- oder Inva-
lidenstand angehöreil;

'Zur Fcstsllllung des guten Gesamter-
folnes wird den Klassifitationsnotcu em
Il i^euwert beigelegt, nnd zwai zählt: i>hr
gut 4, gut 8, genügend 2 Einheiten. Die
Summe der Klassifilationseinheiten oller
obligaten Unterrichtsfächer (ausschließlich
drö Turnens nnd Singens) ist durch die
Anzahl der Unurrichtsgegenstände zu divi-
diere,,. Beträgt drr Quotient 2'4, so 'st die
Minimalleisiuug des guten Gesamtcrfolg.'s
e?rclchl.

' Privarschüler haben sich, um gültige
Zeugnisse zu erlangen, rechtzeitig der Prü-
fung an einer öffentlichen Schule zu un-
terziehen.

2. der zur Verehelichnng berechtigten
Militärgeistlichen, Auditoren, Ärzte, Trup-
penrechnungsführer und Mi l i tär (Land-
lochr)beamten der gesamteil bewaffneten
Macht, welche, aktiv dienen oder dem Ruhe-
oder Invalidenstand angehören;

A. der Offiziere aller ^tandcsgruppen,
aller zur Verehelichung berechtigten M i l i -
tärgeistlichen lind der Mil i tär (Landwehr)-
beamlen in der Reserve, im Verhältnis
„außer Dinest" der gesamten beluaffneten
Macht, dann im Verhältnis der Evidenz der
Landloehr, nach einer mindestenc' zehnjähri-
gen aktiven Militärdienstzeit; wenn die
Väter von Aspiranten vor dem Feinde ge-
fallen oder den Kriegsstrapazen erlegen
sind. so wird voli der allgegebenen Min i -
matdienstzeit abgesehen;

4. der in leine Rangllasse eingeteilten
Gagisten, dann der Unteroffiziere des akti-
ven und des Invalidenstandes der gesam-
ten beluaffneten Macht nach einer wenig-
stens zehnjährigen Präsenzdicnstzeit und
aus der während derselben, geschlossenen
Elie;

5. der in eine Rangtlasse eingeteilten
aktiv dienenden oder pensionierten Hof- und
Zivilstaatsueamten, der Beamten der t. t.
Stnatsbahnen, der Ärzte und Beamten der
Wiener l. t. Krankenanstalten nnd der de-
trelmäßig bestellten Postmeister nach einer
Gesamtdienstzeit von mindestens 20 Jahren.

I l l jeder Gruppe gehell Waisen nicht
vcrtoaisten Aspiranten im Anspruch vorau.

Söhnen anderer österreichischer Staats-
bürger als der in den vorstehenden fünf
Gruppen genannten oder solcher, die den
dort festgesetzten Bedingungen nicht voll
entsprecheil, können nur ausnahmsweise
halbes eventuell ganze Freiplätze nach Maß-
gabe der Verfügbarkeit verliehen werden,
wenn die betreffenden Aspiranteil sich mit
Vorzngs- oder mindestens mit „sehr guten"'
Schulzcugnifsen ausweisen können und ihre
finanzielle und soustigc Rücksichtswürdigteit
amtlich dargetan ist.

Der Fortgcuuß eines so verliehenen
Platzes wird von dem Erreichn eines zu-
mindest „guten" Gesmuterfolges abhängig
gemacht. Bei minderem Gesninierfola. tr i t t
oi^ Aberkennung der zugestandenen Be°
günstiguug ein.

.^ Zahlplätzc.
I l l die k. f. Militär-Erziehungs- und

Vilduugsanstalten werden auch Zahlzöglinge
aufgenommen. Das Kostgeld für ein Jahr
ist für dic MilitärreMchulen mit 800 Kro-
nen, für die Militärakademie mit 1600
Krolleil festgesetzt. Dasselbe ist in zwei halb-
jährig im vorhinein fälligen Raten bei der
betreffenden Anstalt zu entrichten. Eine be-
reits erlegte Rate des Kostgeldes wird bei
vorzeitigem Austritt eines Zöglings grund-
sätzlich nicht rückerstaltet.

Das Schulgeld vou 28 Kronen wird mit
Beginn eines jeden Schuljahres gleichzeitig
mit der ersten Rate des Kostgeldes gezahlt.

Außerdem ist für jeden Zahlzögling
im höchsten Jahrgang der Militärakademie
mit der letzten Rate des Kostgeldes der für
die Ausstattung des Zöglings im Falle
seines Austrittes als Offizier jeweilig fest-
gesetzte Betrag zu erlegen.

Auf Iahlplätzc in den t. t. Militärreal-
schulen und in der t. k. Franz Joseph-Mili-
tärakademie habeil Söhne aller österreichi«
schcn Staatsbürger Anspruch, jedoch erhal-
ten talentierte Jünglinge mit guten Schul-
zeugnissen, insbcfondere Sohne von Off i-
zieren nnd von Mi l i tär (Kriegsmarine-,
Landiochr)beamten, dann von Hof- und
Zivilstaatsbeamten den Vorzug.

W i e n , im Apri l 1915.

Vom k. k. Ministerium für Landes-
verteidigung.

* Das von den Angehörigen eines auf
einem „halben Freiplatz" befindlichen Zög-
lings zu entrichtende Kostgeld beträgt jähr-
lich i l l den Militärrealschulen 400 Kronen,
in der Militärakademie 800 Kronen und ist
in zwei halbjährig im vorhinein fälligen
Raten bei der betreffenden Anstalt zn er-
legen. Gleichzeitig mit der ersten Rate ist
das Schulgeld von 28 Kronen fnr das ganze
Jahr auf einmal zu entrichten. Eine be-
reits erlegte Rate des Kostgeldes wird bei
vorzeitigem, Austritt eines Zöglings grund-
sätzlich nicht rückerstattet.

° Der „sehr gute" Gesamterfolg cnt-
spricht dem Iahlenwerte 3:4 im Sinne der
Fußnote ' dieser Konkursausschreibung.

Muster 1.
Aufilllhmsgesuch um einen Freiplah für hierauf
vo l l anspruchsberechtigte Aspiranten (be-
ziehungsw.um einen halben Frei-oder Zahlplatz),

An

Stempel daS k. k. Ministerium für
1 Krone! Landesverteidigung

! ! in Wien.

! I ch bitte um die Aufnahme mei«
ncs Sohnes Josef N. in den I . Jahrgang

dlr l. l. Mililär-Qber(Unter)realschulc'
^Franz Joseph-Militärakademie in Wien)
und um Beteilung desselben mi l einem
ganzen" (halben» Freiplatz, l"Für den Fall,
als nur mehr halbe Freiplätze oder nur
Zahlplätze verfügbar sein sollteil, bitte ich
um Beteilung meineö Sohnes mil einem
solchen.̂

AIs Aufnahmsdotumcnte schlictze ich
bei:

1. Den Tauf(Geburts)schein,
2. den Hcimatschein,
.'. das Tchulzeugnis des I. Semesters

des gegenwärtigen Schuljahres 1914/15
nnd das ganzjährige Schulzeugnis für das
verflossene Schuljahr 1913/14 meines
Sohnes,

4. das militär (landwehr) ärztliche Gui .
achten,
ü ji f 5. die amtliche Bestätigung, daß ich
in der Lage bin, die Kosten eines halben
Freiplatzes" (Zahlplatzes), und zlvar auch
des erhöhten Kostgeldes in der Mil i tär-
akademie zu bestreiten. ̂

f l 6 . (Von den im Jahre 1896 oder in
einem früheren Jahre Geborenen): die
Bestätigung des zuständigen Landwehr-
Ergänzungsbezirtstommandotz. das; der
Aspirant bei der Landsturmmnsteruna, für
den Landsturmdienst mit der Waffe un-
tauglich liefunden wurde.)

Es ist mir bekannt, datz die Verleihung
eines Platzes noch keineswegs die tatsäch-
liche Aufnahme meines Sohnes in die M i -
litärerziehung sichert, diese vielmehr erst
nach erneuert konstatierter Tauglichkeit und
erfolgrciclfer Ableguug der AufnahmZprü-
filng erfolgen kann.

Ich verpflichte mich, nach Aufnahme
meines Sohnes in die Militärcrzichung
das Schulgeld von jährlich 28 Kronen' ^ so-
wie im Falle der Verleihung eines halben
Freiplatzcs oder eines Zahlplatzes das jähr-
liche halbe, beziehungsweise ganze Kostgeld
von 400 Kronen, bezichullgswcise 800 Kro-
nen ail der Militärrealschule und 800. be-
ziehungsweise 1W0 Kronen an der Mil i tär-
akademie regelmäßig zu den vorgeschriebe-
nen Terminen^ an die Anstaltskassa abzu-
führen" ^danil seinerzeit den erst festzu-
stellenden Betrag für die Ausstattung mei»
nes Sohnes im Falle seines Austrittes ans
der Militärakademie als Offizier zu er-
legen).

* " Ich erkläre mich ferner mit einer
vom Ministerium für Landesucrteidiguna,
eventuell verfügten Zuteilung meines Soh-
nes auf die Tauer seiner militärakade-
mischen Studien zur k. u. k. Theresianiscken
Militärakademie in Wiener Neustadt bei
Aufrechterhalten seiner Widmung für die
k. l. Landwehr ausdrücklich einverstanden'
lllnd bitte um diese Zuteilung). (biltc
jedoch, ihn nach Tunlichkeit in Wien zu be,
iassen.)

^Während der Zeit von .. bis .. (Juti
lind August) werde ich in N., gasse
^. . . (Kuraufenthal t , Sommerfrische ?c.)
wohnen.)

Eine etwaige Änderung meiner Adresse
werde ich dem Ministerium für Landes-
verteidigung direkt bekanntgeben.

N., am . Mai 1915.
Einverstanden!

N.. am . Mai 1915.
Franz N..

als Vormund.

Luise N.,
Obeiftenswitwe,

wohnhaft gasse N r . . .

' Nur gegebenenfalls das Zutreffen
dc zu schreiben.

**Nur in Gesuchen um Aufnahme in
die k. l. Franz Joseph-Militärakademie zu
schreiben.

f N u r zutreffcudcnfa'lls aufzunehmen.
Anmerkung. Das Gesuch und das mi-

litäräztliche Gutachten ist mit je einem
Stenlpel von 1 Krone zu versehen. Die
übrigen Beilagen erhalten, wenn sie nicht
schon gestempelt sind, je eine 30 Heller-
Stempelmarle.

Muster 2.
Aufnahmsgesuch um einen Zah lp laß .

An

^ Stempel ^ das k. k. Ministerin« fnr
^ i Krone Landesverteidigung

in Wien.

! I ch bitte um die Aufnahme mci'
nes Sohnes Adolf N. in den I . Jahrgang
der k. k. Militär-Unter (Ober) realsthulc
(Franz Joseph-Militärakademie m Wien)
und um Verleihung eines Zahlplahes.

AI3 Nufnahmsdokumcntc schließe lch
bei: .<-, -

1. Den Tauf(Geburts)schem,
2. den Hcimatschein.
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3. das Schulzcugnis des I. Semesters
des gegenwärtigen Schuljahres 1914/15
und das ganzjährige Schulzeugnis für das
verflossene Schuljahr 1913/14 meines
Sohnes,

1. das militär(Iandwchr) ärztliche Gut.
achten,

s>. die amtliche Bestätigung, daß ich ill
der ^age bin, die Kosten eines Zahlplatzes
s* lind zwar auch des erhöhten Kostgeldes
in der Militärakademie j zu bestrciten.

Üü. <Von den im Jahre 1896 oder in
einem früheren Jahre Geborenen): die
Bestätigung des zuständigen Landwehr-
Ergänzungsbczirkslommandos, daß der
Aspirant bei der Landsturmmusterung für
den Üandsturmdienst lnit der Waffe un-
tauglich befunden wurde, j

Es ist mir bekannt, daß die Verleihung
eines Plcchcs noch keineswegs die tatsäch-
liche Aufnahme meines Sohnes in die Mi-
litärerziehung sichert, diese vielmehr erst
nach erneuert konstatierter Tauglichkeit und
erfolgreicher Ablegung der Aufnahmsprü-
fung erfolgen kann.

Ich verpflichte mich nach Aufnahme
meines Sohnes in die Militärerziehung
zur regelmäßigen Bezahlung des Kostgeldes
von jährlich *̂*8NU Kronen in der Militär-
rcalschule und^ 1600 Kronen an der Mi l i -
tärakademie, sowie zur seinerzeitigen Er-
legung des erst festzustellenden Betrages
für die Ausstattung meines Sohnes im
Falle seines Austrittes aus der Militär-
akademie als Offizier, dann zur Bezahlung
des Schulgeldes von jährlich 28 Kronen zu
den vorgeschriebenen Terminen an die An-
staltskassa.

* " Ich erkläre mich ferner mit einer vom
Ministerium für Landesverteidigung even»
mell verfügten Zuteilung meines Sohnes
auf die Dauer seiner militärakademischen
Studien zur k. u. k. Theresianischen Mil i -
tärakademie il< Wiener Neustadt bei Auf-
rechterhalten seiner Widmung für die t. k.
Laudivehr ausdrücklicch einverstanden* (und
bitte um diese Zuteilung), (bitte jedoch,
ihn nach Tunlichkeit in Wien zu belassen.)

-s^Während der Zeit von..bis. . (Juli
und August) werde ich in N., gasse
Nr... (Kuraufenthalt, Sommerfrische 2c.)
wohnen.̂

Eine etwaige Änderung meiner Adresse
werde ich dein Ministerium für Landes-
verteidigung direkt bekanntgeben.

N.. <n>, . Mai 191b.

Wilhelm N.,
Gutsbesitzer.

wohnhaft ill N., gasse Nr. . .

5 Das Zutreffende zu schreiben.
** Entfällt in Gesuchen um Aufnahme

in die Militärakademie.
***Nur in Gesuchen um Aufnahme in

die k. k. Franz Joseph-Militärakademie zu
schreiben.

f Nur zutreffendenfalls aufzuneh-
men.

Anmerkung: Die Stempelgebühren
sind dieselben wie bei Muster 1.

Muster 3.

Nufnahmsgesuch um ausnahmsweise
Verleihung eines (halben) Fieiplatzes.

An

! Stempel ! das k. k. Ministerium für
! 1 Krone! Landesverteidigung

! ! in Wien.

! I!ch bitte um die Aufnahme mei.
ncs Sohnes Ferdinand N. in den I . Jahr-
gang der k. k. Militär-Unter (Ober) real-
fchulef (Franz Joseph-Militärakademie in
Wien) und um ausnahmslveisc Beteilung
desselben mit einem ganzen (halben) Frei-
ftlatz.

' Als Aufnahmsdotumente schließe ich
bei:

1. Den Tauf (Geburts) schein,
2. den Hcimatschein meines Sohnes,
' i . das Schulzeugnis des I . Semesters

des gegenwärtigen Schuljahres 1914/15*
und die Schulzcugnisse für das verflossene
<->chuljahr 1913/14,

4. das militär (landwehr) ärztliche Gut-
achten,

5. den (die) amtlichen Nachweis (fe)
meiner finanziellen** u. sonstigeil Berück-
sichiigungswürdigteit,

s6. (von den im Jahre 1896 oder in
einem früheren Jahre Geborenen): die
Bestätigung des zuständigen Landwehr-
Ergänzungsbezirlslommandos, daß der
Aspiio-nt bei der Landsturmmustcrung für
den Üandsturmdienft mit der Waffe un.
tauglich befunden wurde.)

Es ist mir bekannt, dak die Verleihung
eines Platzes noch keineswegs die tatsäch-
liche Aufnahme meines Sohnes in die Mi-
litärerziehung sichert, diese vielmehr erst
nach erneuert konstatierter Tauglichkeit und

erfolgreicher Ablegnug der Aufnahmsprü-
fung erfolgen kann.

Ich verpflichte mich nach Aufnahme
meines Sohnes in die Militärerzichung
das Schulgeld von jährlich 28 Kronen an
die Anstaltstassa abzuführen > sowie im
Falle der Verleihung eines halben Frei-
platzes das halbe Kostgeld von jährlich
40(1 Kronen in der Militärrealschule und
800 Krollen ill der Militärakademie regel-
mäßig zu den vorgeschriebenen Terminen
zu erlegen>.

Es ist mir ferner bekannt, das; meinem
Sohne, falls er während seiner Militär-
crziehung einen geringeren als den „guten"
Gcsamterfolg erzielen sollte, die ausnahms-
weise zugestandene Begünstigung aberkannt
werden wird.

***Ich erkläre mich ferner mit einer vom
Ministerium für Landesverteidigung even-
tuell verfügten Zuteilung meines Sohnes
auf die Dauer seiner militärakademischen
Studien zur k. u. k. Thcresianischen Mil i -
tärakademie in Wiener Neustadt bei Auf-
rechterhalten seiner Widmung für die k. t.
Landwehr ausdrücklich einverstanden^ (und
bitte nm diese Zuteilung), (bitte je-
doch, ihn nach Tunlichlcit in Wien zu be-
lassen.)

Eine etwaige Änderung meiner Adresse
werde ich dem Ministerium für Landes-
verteidigung direkt bekanntgeben.

N., am . Mai 1915.

Doktor Wilhelm N.,
praktischer Arzt,

wohnhaft in N., gasse Nr. . .

* Dieses Schulzeugn is sowie das in
die Anstalt mitzubringende ganzjährige vom
Schuljahr 1914/15 müssen Vorzugszeug-
nisse sein oder mindestens einen «sehr gu-
ten" Gesamterfolg nachweisen. Dieser ent-
spricht dem Iahlenwert 3 4 im Sinne der
Fußnote ^ dieser Kontursausschreibung.

** I m Falle der Bewerbung um einen
ganzen Freiplatz ist ein Mittellosigkeits-
zeugnis beizubringen. Den Gesuchen um
einen halben Freiplatz ist die amtliche Be-
stätigung anzuschließen, daß der Veioerber
nur ill der Lage ist, die Kosten eines sol-
chen zu bestreiten.

* '* Nur in Gesuchen um Aufnahme in
die k. t. Franz Joseph-Militärakademie zu
schreiben.

1 Nur das Zutreffende zu schreiben.
Anmerkung: Die Stempelgcbühreil

sind dieselben wie bei Muster 1.

(Veilage?zur Konlursausschreibung, Dep. VII
Nr. 4662 vom Jahre 1915.)

Skizze
über den

Umfang der «nsnahmsprüfungen.

l . Vorbemerkung.

Für die Aufnahme in die t. k. Mil i -
tärrealschulen und in die t. I. Franz Io-
seph-Militärakademie ist nicht allein maß-
gebend, daß die Aspiranten den Minimal-
forderungcn der Aufnahmsprüfung entspre-
chen, sondern es wird auch der Gesamtein-
druck der Bewerber, ihre Auffassungsfähig-
keit, Lebhaftigkeit des Dcukens und ihre
Gcschicklichleit in der Wiedergabe des Wis-
sens entsprechende Berücksichtigung finden.

Sowohl in den k. k. Militärrealschulen
als auch in der k. k. Franz Ioseph-Militär-
aladcmie ist der Unterricht in den nach-
bczeichneten Nationalsprachen der Monarchie,
und zwar in der böhmischen, polnischen, ru«
thcnischcn, slowenischen uud italienischen
Sprache obligat, so zwar, daß jeder Iög«
ling (Militäuckademiler) eine dieser Spra-
chen — namentlich eine ihm noch nicht ge-
läufige — zu lernen hat.

I m Freihandzeichnen, das keinen Ge-
genstand der Aufnahmsprüfung bildet, sind
entsprechende Kenntnisse für die Aspiranten
wünfchcnsll.>ert, locil sie deren Fortkommen
begünstigen.

l l . Sprache, in der dic Aufnahms-
Prüfunss abzulegen ist.

Die Aspiranten der k. k. Militär-Untcr-
rcalschule können die Aufnahmsprüfung in
ihrer Muttersprache ablegen. Es ist jedoch
im Interesse des besseren Fortkommens der
Aspiranten wünschensivert, daß sie der deut,
schen Sprache, als Unterrichtssprache an der
k. k. Militär-Unterrealschule, soweit mäch-
tig sind, um dem Unterricht mit Nutzen
folgen zu können.

Die Aspiranten für die k. k. Militär-
Oberrealschulc und für die k. t. Franz Jo-
seph-Militärakademie haben die Aufnahms-
prüfung in deutscher Sprache abzulegen,
der sie soweit mächtig sein müssen, daß die
Möglichkeit eines Studienerfolges gesichert
erscheint.

l l l . Umfang der Anfuahmsprüfungcn.

V. Für dcn l. Ialirssanl," dcr k. t. Militär-
Nnterrcalschulc.

Muttersprache. Dem Aller entsprechende
Fertigkeit im Lesen (bei Adlegung der Prü-
fung iil deutscher Sprache: Lesen der deut-
schen u»d lateinischen Schrift^, Übung im
mündlichen (̂ edantenausdruck. Mündliches
Wiedergebell einfacher Erzählungen.

Elemente der Formenlehre. Unterschei-
dung der Hauftttcile des einfachen Satzes.
.Kenntnis der wichtigsten Regeln der Recht-
schreibung und praktische Anwendung die-
ser Regeln in einem einfachen Diktat.

Arithmetik. Sicherheit im Anschreiben
uud Aussprechen von Zahlen bis zu 7 Stel-
len. Kenntnis der Addition, Subtraktion,
Multiplikation und Division ganzer Zah«
len bei entsprechender Fertigkeit im prakti-
schen Rechnen. Das kleine Einmaleins. Lü-
snng voli Kopfrechnungen der einfachsten
Art.

Schönschreiben. Lesbare lateinische, bei
Aspiranten deutscher Zunge auch lesbare
deutsche Kurrentschrift.

ll. Für die k. t. Militär-Oberrealschnle.

I . I a h r g a n g.

Teutsche Sprache. Gründliche Kennt-
nis der Formenlehre und der wichtigsten
Partiell aus der Satzlehre, der Rechtschrei-
bung und Zeichensetzung. Nichtiges, deut-
liches Lcscu. Fertigkeit in der schriftlichen
Wiedergabe einfacher Erzählungen und Be-
schreibungen.

Geographie. Grundbegriffe der mathe-
matischen und physischen Geographie in dem
für die Unterst life der Mittelschulen vorge-
schriebenen Umfange.

Die Geographie der fünf Weltteile nach
Lage und Umriß in orographischer, hydro-
graphischer, ethnographischer und topogra--
phischer Hinsicht. Kenntnis der physischen
uud politischen Geographie von Österreich-
Ungarn.

Geschichte. Kenntnis der wichtigsten
Personen und Begebenheiten aus der Ge-
schichte des Altertums, des Mittclalters
und der Neuzeit. Genauere Keuntnis der
Hauptmomentc der Geschichte der österrei-
chisch-ungarischen Monarchie.

Naturgeschichte. Kenntnis der iuichtig-
sten ^orincn dcs Tier-, Pflanzen, und Mi-
ncralreichc« lind der u»cs!.'ntlichsten unter-
scheidenden Merkmale Zu ihrer systemati-
schen Einteilung.

Physik. Allgemeine Eigenschaften der
Körper. Die Schwere und die Moletular-
lräftc. Grundbegriffe von der Belvegung
der Körper, Wärme, Magnetismus, Elektri-
zität, Akustik lind Optik.

Chemie. Kenntnis der iMlptsächlichsten
physikalisch-chemischen Grundgesetze und der
für das praktische Leben wichtigsten Ele-
mente und ihrer anorganischen Verbin-
dungen.

Mathematik. Gründliche Kenntnis der
sogenannten elementaren Mathematik in
dein Umfang, wie dieser für die Iivil-Un-
terrealschulen vorgeschrieben ist.

Arithmetik. Vertrautheit mit dcn ge-
bräuchlichsten Operationen mit gauzen und
gebrochenen, besonderen und allgemeinen
Zahlen. Das Rechnen mit unvollständigen
Zahlen; das abgekürzte Rechnen mit Te-
ziinalzahlen. Die Lehre von den Verhält-
nissen und Proportionen mit besonderen
und allgcmeineil Zahlen. Die einfache und
zusammengesetzte Ncgeldetri mit Anwen-
dung der Schlußrechnung und der Propor-
tion; die Prozentrechnung (von hundert)
und die einfache Zinscnrechnung. Kopfrech-
nen. Quadrieren und Kubieren ein- und
mehrglicdriger Ausdrücke, sowie dekadischer
Zahlen. Die Quadrat- und Kubikwurzel
aus dekadischen Zahlen. Auflösung von
Gleichungen ersten Grades mit einer oder
mehreren Unbekannten.

Geometrie. Grundbegriffe der geome-
trischen Formenlehre und der Planimetrie.
Geometrische Operationen mit Strecken. Die
Lehre von dcn Winkeln und parallelen Ge-
raden; die Lehre vom Dreieck; Kongruenz
der Dreiecke, Vierecke und Vielecke. Die
Kreislehrc; Sehnen- und Tangcntengebilde,
die Kreisteilung und Konstruktion der regel-
mäßigen Vielecke. Die Flächenbcrechnung,
die Lehre von den flächengleichcn Figuren
nebst ihrer Verivandlung und Teilung, der
pythagoräische Lehrsatz und das Wichtigste
über die Ähnlichkeit geometrischer Figuren.

Die Elemente der Stereometrie: Ge-
genseitige Lage von Geraden und Ebenen,
die körperliche Ecke, Körper und ihre Aus-
messung (Prisma, Zylinder, Pyramide,
Kegel, Kugel und die regelmäßigen Kör-
per) ; Konstruktion und Eigenschaften der
Kcgelschnittlinien.

Geometrisches Zeichnen. Entsprechende
Übung im Gebrauch der Zeichcnutcnsilien
bei Lösung einfacher Konftruktionsaufgaben.

* Ein höherer Jahrgang besteht der-
malen noch nicht.

r̂mrzösischc Sprache. Laut- lind Lcsc-
lehre. Grundclcmcnte aller Rcdctellc. Tie
Hilfszeitwörter "avoir" und „ötrc" sowie
die Hauptzcitcn der regelmäßigen Konju-
gationen.

Vci Aspiranten, welche diese Sprache
lchrplanmähin, nicht gelernt haben, wird
ein milderer Maßstab angelegt.

Schönschreiben. Gut lesbare, gefällige
und fließende deutsche und lateinische Kur-
rentschrift.

l l . Ja h r gang .

Teutsche Sprache. Grüudlichc Kenntnis
der Wort- und Sahlehre sowie der Ortho-
graphie. Richtiges deutliches Lesen und in-
dividuelle Wiedergabe des Gelesenen. Einige
Fertigkeit in der selbständigen Verfassung
einfacher koulrcter Aufsätze.

Geographie. I m Umfange wie für
die Aufnahme in den I. Jahrgang. Außer-
dem eingehendere Kenntnis der Länder-
kunde der fremden Erdteile bei Hervor-
hebung der Beziehungen zu Europa und
namentlich zur österreichisch-ungarischen
Monarchie.

Geschichte. Wie für die Aufnahme iu
den I . Jahrgang, jedoch mit entsprechend
höheren Anforderungen hinsichtlich der
Kenntnisse der Geschichte dcs Altertums und
des Mittelalters bei besonderer Verücksich-
tiguug dcs pragmatischen Zusammenhanges
der Begebenheiten und der kulturhistorischen
Momente.

Naturgeschichte. Botanik. Kenntnis der
Gruppen des Pflanzenreiches iu ihrer na-
türlichen Anordnung auf Grund des äuße-
ren und (wo llötig) inneren Baues und der
Lebcnsvcrrichtungen der Pflanzen im all«
gemeinen.

Kenntnis des Baues lind der Fort«
Pflanzung der Sporcnpflanzen und deren
wichtigsten Vertreter, namentlich jener, die
im Haushalte der Natur und der Menschen
eine wichtige Rolle spielen. Beschreiben der
eiuheiinischen Konifcreu. Die wichtigsten
Familien der Mono- und Dikotylcdoucn
illit besonderer Berücksichtigung von Nutzen
und Schaden.

Zoologie lind Mineralogie im Umfange,
wie für die Aufnahme in dcu I . Jahrgang.

Physik. I m Umfange wie für die Auf-
nahme in den l. Jahrgang.

Chemie. Eingehendere Kenntnis dcr
wichtinsteu Begriffe und theoretischen Leln-
und Erfahruuassätze der allgemeinen Che-
mie, acuaucre Kenntnis der Eigenschaften,
dann des Vorkommens, der Darstellung
und der praktischen Verwendbarkeit von
Wasserstoff. Sauerstoff, Stickstoff, Kohlen-
stoff, sowie der wichtigsten Verbindungeil
dieser Elemente; analoge Behandlung von
Chlor, Brom, Jod, Fluor, Schlvcfcl, Bor,
Phosphor, Arsen, Antimon, endlich von
Silizium.

Kurze allgemeine Charakteristik der
Metalle. Vorkommen, Darstellung, Eigen-
schaften' uud Anwendung derjenigen Me-
talle und Metallverbiudungcn, die in theo-
retischer oder praktischer Hinsicht besonders
beachtenswert sind.

Mathematik .Arithmetik. I m Umfange
wie für die Aufnahme in den I . Jahrgang.
Überdies Kenntnis der Lehre von den Po-
tenzen und Wurzeln; Auflösung von Glei-
chungen zweiten Grades und einfachsten
Gleichungen höherer Grade, die sich auf
quadratische zurückführen lassen, mit einer
Unbekannten; einfachste Gleichungen zwei-
ten Grades mit zwei Unbekannten; Loga-
rithmen.

Geometrie. I m Umfange wie für dic
Aufnahme iu den I. Jahrgang.

Darstellende Geometric. Die wichtig-
sten Lehrsätze über die Lagebcziehungen
zwischen Geraden uud Ebenen unter gele-
gentlicher Berücksichtigung der Kreuzriß-
ebcne.

Die Fundamentalaufgaben der darstel-
lenden Geometrie über Punkte, Gerade und
Ebenen unter gelegentlicher Berücksichti-
gung der Krcuzrißcbene.

Darstellung regelmäßiger Prismen
und Pyramiden von vorgeschriebener Ge-
stalt und Lage samt ihren Schatten; Er-
mitk'Iunn ebener Schnitte von Prismen
lind Pyramiden oder anderer cbcnflächiger
Körper; Aufsuchen der Durclidringungs-
figur zweier solcher Körper in den einfach-
sten Fällen.

Französische Sprache. Lesen und über-
setzen einfacher Lesestücke; Elemente der
Formenlehre aller Redeteile; die regelmäßi-
gen sowie Kenntnis der gebräuchlichsten un'
regelmäßigen Zeitwörter; entsprechender
Wortvorrat.

I I I . J a h r ga l lg .

Deutsche Sprache. Kenntnis der Gram-
matik und Rechtschreibung, dann dcs Le-
sens usw. wie für dcn I I . Jahrgang. Kennt»
nis der deutschen Literatur und deren l>c-
deutendster Werke von dcn Anfängen lns
zu Schillers Tod. (Von den llasftschen
Trennen Kenntnis von Lessmgs Mmna
von Barnhelm, Goethes Gotz uud Egmout,
Schillers Maria Stuart, Jungfrau von Or-
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loans und Wilhelm Tell, dann eines I n -
geiiddramas dieses Dichtens.! Fertigkeit iu
dcr sclliständigel, Verfassung tontretcr Auf-
sähe. ^Beschreil'ung. Scl,ilderilng, tontrete
Abhaudlnng.)

Geographie. I u i Umfange wie für die
Aufnahme in den I I . Iahrgaiig. Überdies
eingehendere Kenntnis der Geographie
Europas.

Geschichte, ^ m Umfange wie für, die
Aufnahme in den I I . Jahrgang. Auherdem
.^cnntniel der wichtigsten historischen Ereig-
nisse vis zum ^ahrc >^<5 ini praginatischeil
Zusammenging dei besonderer Berücksichti-
gung der Kulturgeschichte.

Naturgeschichte. Votanit und Mineralo-
gie im Umfange wie für die Ausuahme in
den I I . Jahrgang.

Zoologie. Kenntnis des Aiifbaucs des
menschlichen Körpers nnd der Gruppen des
Tierreiches in ihrer natürlichen Anord-
nung auf Grund des änderen nnd iilneren
Bcilles nnd der ^euensuerricktuugen der
Tiere im allgemeinen.

Physik« I m llinfange >uie für die Änf-
nahiue in den I I . Iahrgaug, jedoch mil ein-
gehenderen Kenntnissen aus der Mechmlik
und der Wärmelehre.

Cl^'mie. I m Umfange wie für die Anf..
nähme in den 11. Jahrgang. Überdies Äe-
griff einer organischen Verbindung. Atomi-
stischc Verhältnisformcl, Molckularformel,
empirische nnd rationelle Formel.

Tie Hanptvertreler der ^liandcrbin-
düngen. Von den aliphatischen Verbindun-
geii der bedeutendsten Tcrioate der ,^oh-
leinrmssersloffe der Methan-, Acthylen- und
Azetylenreihe, die natürlichen Fette (Sei-
fen uud Kerzen), .Kohlenhydrate (Gärnngs-
erscheinlingen).

Von den zyklischen Verbindungen die
wichtigsten Derivate des Benzols, Toluols,
der Xylolc. des D i - und Triphenylmethaus,
des Naphthalins lind Anthrazens mit Hin-
weis auf die Teerfarlx'n.

Einige Terpeile, das Wichtigste über
die heterozytlischen Verbindungen, ins-
besondere Pyridintörper, Älltaloide und Ei-
nx'iszsubstanzen.

Mathematik Arithinctit. Wie für die
Aufnahme in den I I . Jahrgang. ülx,'rdies
einfachste logai,'ithmische und Exponential-
gleichungen; arithmetische und geometrische
Progressionen, ^inseszins- und Nentcn-
rechnung.

Gmlionometrie, ebene uud Märische,
Trigonometrie. Eigenschaften und Beziehun-
gen der Winkelfunktionen, ihre graphische
Darstellung. Auflösung rechtwinkeliger und
schiefwinteliger Dreiecke, Grundlehren der
sphärischen Trigonometrie; Auflösung des
T-echtwinleligen .̂ lugeldreieckö unter Anwcn-
dung der Nnftierschcn Gedächtniöregcl; Auf-
lösuug des schiefluillkeligcn ,^ugcldrciecks im
wesentlichen beschränkt auf den Tinussatz
nnd die Vlosiuussähe.

Darstellende Gemnetrie. Wie, für die
Aufnahme in deu I I . Iahrgaug. Hiezu Dar-
stellung des Kreises, Kon Zylindern und Ke-
geln (hauptsächlich Drehzyliudcrn undDrch-
tugeln) und daraus zusammengesetzten
Kürperformcn auch im Schrägriß.

Verühruugsebcnen an Kegel« und Zy-
linderflächen. Ebene Schnitte, Nehe und
leichtere Durchdringungen dieser Flächen.
Schattenkonstruktionen für Parallelbcleuch-
tung. Konstruktion und Projektion der
Kegelschnittslinicn.

Darstellung der Kugel, ihrer ebenen
Schnitte und Berührungsebrnen; Kon»
struktion der EigcnschatteugrcnZc lllld des
Schlagschattens auf Ebenen für Parallel-
und Zentralbeleuchtuug.

Französische Sprache. I m Umfange wie
für den I I . Jahrgang, dazu Grundzüge
der Syntax.

0. Für dc„ l. Jahrgang* der t. l . Franz
Joseph Militärakademie.

Deutsche Sprache. Aufsatz über ein
Thema des allgemeinen Wissens bei Ein-
haltung einer eineinhalb- bis zweistündig
gen Arbeitszeit. Aspiranten nichtdentscher
Zunge müssen die Grammatik in jenem
Umfang beherrschen, der sie zum logischen
Sahbau befähigt.

Geographie. Kenntnis der physischen
und politisä>'u Geographie Enropas, ins-
besondere der öftcrreichisch.ungarischen Mon«
archie und der Nachbarstaaten.

Allgemeine Kenntnis der übrigen Erd«
teile, mit besonderer Berücksichtigung dcr
europäischen Kolonien.

Nichtige Begriffe ans der mathemati-
schen lind physikalischen Geographie.

(^schichte. Die Kenntnis der Ge-
schichte Österreichs und Ungarns in ihrer
gesamten historischen Entwicklung

Die Kenntnis der wichtigen historischen
Begebenheiten aus der allgemeinen Well.
schichte (Altertum, Mittelaltcr und Neu-
zeit).

» Die Aufnahme in einen höheren Jahr-
gang der I. k. Franz Joscph-Militäratade-
mie findet nicht statt.

Matl)e!natii.** Arithmetik uud Algebra
einschließlich dcr Auflösung von Gleichun-
gen zweiten Grades mit einer und zwei
Unoetminten.

Geometrie: Planimetrie, Stereometrie
und ebene Trigonometrie.

Physik. Allgemeine und besondere Eigen-
schaften der Körper; Meäxnnt fester, flüs-
siger und gasförmiger Körper; Wellen-
lehre, Alnstil, Optik, Wärme, Magnetis-
mus und Elektrizität mit elementar-mathe-
matischer Begründung.

Französische Sprache. Geläufiges Le-
sen. Übersetzungen leichter Lescstüctc aus
dem Französischen ins Deutsche.

IV. Schllchbrnterkullss.

E5 wurde die Beobachtung geinacht,
das; Gymnasiasten einzelne für sie neue
Gegenstände (z. B. Französische Sprache,
Elfemie, dnrstellende Geometrie) erst lurz
vor der Aufnahmsprüfung, d.h. in einem
Zeiträume von U bis 8 Wochen, zu bewäl-
tigen versuchten. Es ist klar, dah ein sol-
chem Bemühen nur mit einem Mißerfolg
enden kann.

** Anf die Fertigkeit in dcr Ausfüh-
rung arithmetischer nnd algebraischer Ope-
rationen, besonders bei Lösung von Glei-
chungen, sowie anf genane Kenntnis der
wichtigsten Formeln der Geometrie und
der ebenen Trigonometrie und Fertigkeit
ini Gebrauch der Logarithmen wird beson-
deres Gewicht gelegt.

1014 3—1 A 119/15/4

Poklic neznanih dedičev.
Janez Gros iz Stranske vasi št. 7,

je umrl dne 28. februarja 1915 ne
zapustivši liikake poslednje volje.

Sodišcu iii zuano, ali je kaj dedičev.
Za skrbnika zapuščini se postavlja
gospod Ivan Smolik v Rudolfovem.

Kdor hoče kaj zapuščine za se
zahtevati, mora to tekom enega leta
od danes naprej sodišČu naznaniti in
svojo dedinsko pravico izkazati. Po
preteku tega roka izroČi se zapuščina,
v kolikor izkažejo dediÖi svoje pra-
vice, lo-tera, v kolikor bi se pa to ne
zgodilo, pripade zapuščina državi.

C. kr. okrajno sodiŠče v Rudol-
fovem, odd. I., dne 10. aprila 1915.

1011 . E 108/15/12
Dražbeni oklic.

One 31. maja 1915,
predp. ob 9. uri bo pri c. kr. okrožnem
sodišču, v izbi št. 31, na podstavi s
tera odobrenih pogojev dražba sledečih
nepremičnin:

vl. št. 337 k. o. RudolfOTO hiša
in vrt ter gozd v Rasnem.

Cenilna vrednost 13.235 K.
Najmanjši ponudek 6617 K 50 h.
Pod naj raanj Šim ponudkom se ne

prodaje.
C. kr. okrajna sodnija v Rudol-

fovem, odd. IV., dne 22. aprila 1915.

992 3—2 T 14/15/2

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Franc

BraniseJj.
Le-ta je bil rojen kot zakonski

sin Tomaža Breniselj in njegove žene
Marije Drenik dne 23. septembra 1838
v Cerknici at. 5. Bil je posestnik v
Cerknici in odišel začetkoma leta 1891
v Brazilijo. Koj po prihodu v Ameriko
je pisal dvakrat domu, potem ni veČ
poroČila o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 obČ. drž. zak. po besedilu novole
z dne 12. oktobra 1914, se uvede na
prošnjo Frančiške Braniselj, zasebnice
v Cerknici St. 9, postopanje v namen
proglasitve pogrešanega za mrtvega.
Vsakdo se torej pozivlja, da sporoci
sodišču ali skrbniku g. Karolu Puppis
v Cerknici, kar bi vedel o imenovanem.

Franc Braniselj se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodiŠču ali mu
na drug naöin da na znanje, da äe
živi.

Po 10. majniku 1916 razsodilo bo
sodišČe po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. doželno sodišče v Ljubljana,
odd. I l l , dne 21. aprila 1915.

978 3—2 T 8/15/1
Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Anton

Mencin.
Dne 8. januarja 1872 rojeni Anton

Mencin, posestnik v Zameäkem st. 11,
je 3. avgusta 1894 pobegnil iz Ljub-
Ijanske blazuice domov; od tod pa je
odšel neznano kam še isti mesec ter
se od tedaj ni od njega nič več zve-
delo.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 št. 1 o. d. z., se uvaja po prošnji
Janeza Mencina, posestnika v Zameš-
kem št. 11, pošta Raka, okraj Krsko
po dr. J. Dimniku, odvetniku v Krškem,
postopanje v namen proglasitve pogre-
šanega za mrtvega. Vsakdo se torej
pozivlja, da sporoči sodišČu ali skrb-
niku gosp. Francetu Vidmarju, odvet-
niškem uradniku v Krškem, kar bi
vedel o Imenovanem.

Anton Mencin se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču ali mu
na drug naČin da na znanje, da še
živi.

Po 15. maju 1916 razsodilo bo
sodišČe po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, odd. I., dne 22. aprila 1915.

991 3—2 Nc I 117/15/2
Amortizacija.

Po zahtevanju „Trgovcev in obrt-
nikov v Skofjiloki" se vpelje amor-
tizacijsko postopanje glede baje izgub-
ljeno knjižice okrajne hranilnice in
posojilnice v Skofjiloki, reg. z. z neom.
zav. št. 3584, po 296 K 10 v.

Kdor je v posesti te knjižice, naj
svoje pravice do nje tekom enega
leta, šest tednov in treh dni uveljavi
tako gotovo, ko bi se sicer izreklo,
da nima veČ moči.

C. kr. okrajno sedišče v Skofjiloki,
odd. I, dne 25. aprila 1915.

948 E 56/15/8
Dražbeni oklic in poziv k

napovedbi.
Na predlog zahtevajoče stranke

Mestne hranilnice v Kamniku kot
zahtevajoče stranke, zastopane po
odvetniku dr. Alojziju Krautu iz Kam-
nika, bo dne

2 1. maja 1915,
predp. ob 9. uri, pri tem sodišČu, v izbi
št. 6, na podstavi danes odobrenih
pogojev dražba sledečih nepremiČnin:

vl. št. 253 k. o. JarŠe hiša št. 36
na Rodici in ena njiva.

Cenilna vrednost 5069 K.
Najmanjši ponudek 2534 K 50 fc-
Pod najmanjšim ponudkom se ne

prodaje.
C. kr. okrajno sodisče v Kamniku,

odd. II., dne 10. aprila 1915.

947 Firm. 38/15/, Reg. A 86/1
Razglas.

Vpisalo 8e je v register posamez-
uega trgovca oddelek A:

Sedež firme: Stari trg St. 13 pri
Višnji gori.

Besedilo firme:
Mihael Omahen-a naslednik

F. S. Škrabar.
Obratni predmet: trgovina z me-

šanim blagom.
Imetnik: Franc Škrabar iz Starega

trga št. 13 pri Višnji gori.
Datum vpisa: 17. aprila 1915.
C. kr. okrožno kot trgovineko

sodišČe v Rudolfovem, odd. I., dne
17. aprila 1915.

1019 C 17/15/1
Oklic.

Zoper Franceta Križaj, posestnika
iz Orehka St. 22, katerega bivališČe
je neznano, se je podala pri c. kr.
okraj ni sodniji v Postojni po Notranj-
ski posojilnici v Postojni, zastopani
po c. kr. notarju Jakobu Kogej v
Postojni, tožba radi 300 K s prip.

Na podstavi tožbe doloČil so je
narok za ustuo sporno razpravo na
dan

1 2. maja 1 9 1 5 ,

dopoldne ob 9. uri pri podpisanera
sodišču v sobi st. 3.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika g. Andrej Bizjak
v Postojni.

Ta skrbuik bo zastopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na njegovo
nevarnost in stroške, dokler se ta ali
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna soduija Postojna,
odd. II., dne 29. aprila 1915.

1012 0 61/15/1
Edikt.

Wieder die abwesende Margarethe
Fabijan, Besitzerin von Lienfeld Nr. 58,
wurde von Georg Fabijan, Besitzer in
Licnfcld Nr. 58,' wegen 950 X 27 l,
eiite Klage angebracht.

Die Tagsahung wnrde fi'ir den

5. M a i 1 9 1 5 ,

vorm. 9 Uhr Zimmer Nr. 5 anberaumt.
Der znr Wahrung dcr Rechte der Be^

klagten znm Kurator bestellte Oberoffizial
Allton Ionke in Gottschee wird sie so lange -
vertreten, bis diese entweder sich bei Ge-
richte meldet öder einen Bevollmächtigten
namhaft macht.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I . ,
am 26. April 1915.

977 C I 32/15/1
Oklic.

Jožeta Zalokar iz Dol. Brezovice
št. 24, katerega bivališČe je neznano,
toži Marija, omožena Falle iz Št.
Jerneja St. 39 radi 400 K.

Narok bo

1 0. maja 19 15,

dopoldne ob 9. uri pri tej sodniji.
V obrambo pravic tožencu postav-

ljeni skrbnik Franc Novoselc v Št.
Jerneju St. 4 bo zastopal istega na
njegovo nevarnost in stroške, dokler
se toženi ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okraj na sodnija Kostaujevica,
odd. I, dne 22. aprila 1915.

1022 l'irm. 265, LW2. I I 217/4

Ändernngen bei einer bereits
eingetragenen Firma.

I m Register wurde am 27. April 1915
bei der Firma:

Wortlaut:
H. Suttner,

Sitz: I^udljai l l l ,
folgende Änderuug eingetragen:

1.) die bisher nur slovenischen Eintra-
gungen werden auch in deutscher Sprache
registriert:

Sitz: Laibach,
Firmainhaber:

Heinrich Maire,
Kaufmauu iu Laibach.

2.) Firmazeichlmng nunmehr:
slovenisch: imotuik trvällo poäpi8ujs

lil8tllorc)5u0 d«8oäi1o tvrälco.
deutsch: der Firmainhaber zeichnet

eigenhändig den Firmawortlaut.
K. k. Landes- als Handelsgericht Laibach.

Abt. I I I ., am 27. April 1915.


